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Deutſches Reich.
Die „Nat.-Ztg.“ hatte kürzlich auf einen Zollkrie,

vorbereitet, der ſich in Rußland gegen Deutſchland vorbereite, wei
die zum Schutze der heimiſchen Landwirthſchaft von der Reichs
regierung wie von Preußen ergriffenen Maßregeln die Wieder
a drlmng des „öſtlichen Nachbars“ herausforderten. Dazu läßt
ſich nun die „Kreuzztg.“ ſchreiben:

„Jſt es denn aber wirklich an dem Wer ſich jüngſt in Ruß
land aufgehalten hat, muß über dieſe Unterſiellung, wie geſagt,
erſtaunt ſein denn bis je tzt wenigſtens licß ſich aus der Haltung
der dortigen Preſſe nichts entnehmen, was auf eine beſondere Er
regung über die deutſchen Schutzmaßregeln deuten könnte.
Zärtlich iſt man drüben gegen uns ja nicht geſtimmt,
das wird Niemand leugnen ebenſowenig kann wie ſich
jeder verſtändige Menſch denken kann, bezweifelt werden
daß die ruſſiſchen Landwirthe nichts dagegen hätten wenn die
Regierung das Nachbarreich zollpolitiſch chikanirte. Was kümmern
ſich die Leute denn überhaupt viel um Dinge, die ihre Intereſſennicht unmittelbar berühren Jn manchen Fullen, wo dies an
ſcheinend der Fall iſt, mögen ja auch Geſuche an die Regierung
Pungt ſein, die ſich im Sinne der „Vergeltung“ ausnutzen ließen.

as beweiſt aber nicht im geringſten, daß ſich ein ſtarkes Bedürfniß
nach dieſer Richtung geltend mache. Geben ſich aber deutſche
Blätter dazu her, ein ſolches „Bedürfniß“ anzuerkennen und den
„Zollkriegteufel“ W an die Wand zu malen“, ſoä freilich kein Wunder wenn die Ruſſen ent-

daß ſie von Deunſchland wirthſchaftlich über
vortheilt würden und daß es Zeit ſei, hiergegen einzu
ſchreiten. Daß dies drüben weit leichter iſt als bei uns,
iſt ohnehin klar. Kommt es aber dazu, ſo werden die „patrioliſchen“
Organe die Hauptſchuld daran tragen, die aus lauter „Bosheit“
gegen die „Agrarier“ keinen Anſtand nehmen, die Ruſſen gegen
uns in Harniſch zu bringen und zu Maßnahmen zu verleiten, von
denen keiner von beiden Theilen Nutzen haben kann und wird,
während der Schaden auf der Hand liegt, den derartiges ſtiftet.“

Ueber eine Neuregelung des Servistarifs und
der Klaſſeneintheilung der Orte, die wiederum in Ausſicht
genommen iſt, ſchreibt der „Hann. Korr.

„„Daß in dieſer Hinſicht eine endliche Reviſton Noth thut, iſt
zweifellos ebenſo zweifellos iſt aber, daß eine vollſtändige Reform
des Servisgeſetzes gar nicht von der Hand zu wiſen iſt. Es iſt
ſchon darauf hingewieſen worden, daß es unnatürlich iſt, wenn un
verheirathete oder alleinſtehende Beamte an Servis ebenſo
viel beziehen, als verheirathete oder einen Hausſtand
führende Beamte. Vor allen Dingen muß aber unſeres Erachtens
noch eine grundlegende Aenderung dadurch vorgenommen werden,
daß die Servisſätze für die unteren Beamten überhaupt erhöht
werden. Dieſe Servisſätze ſind überall ganz unzulänglich. Sie
reichen nirgends aus, um auch nur die Hälfte der wirklichen
Wohnungsmiethe auszumachen während die Servisſätze der
mittleren Beamten die der höheren Beamten wollen wir hier
ar nicht in Betracht ziehen durchgehends weit mehr als die
dälfte der wirklichen Wohnungsmiethe betragen, ja an
vielen Orten und o der letzterenwie die

Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß in die

e

erreichen, an einzelnen Orten ſogar ebenſo hoch ſind
Wohnungsmiethe ſelbſt.

(Machdruck verboten.

Der letzte Toggenburger.
Von Carl Hamann (Genf).

Dort auf dem Friedhofe von Greſſoney liegt er begraben,
der letzte Romantiker Jtaliens, der t Ritter Toggenburg.
z der Gruft der Barone von Peccoz ſchläft er nun bald zwei

ahre, und ich glaube, wenn man ſeinen Sarg öffnete, man
würde noch das ſelige, glückliche Lächeln auf ſeinen Lippen
finden, mit dem er damals dort oben auf dem Gletſchereiſe des
Monte Roſa ſtarb.

Und ſollte er nicht lächeln in dem ſchönſten glücklichſten
Augenblicke, den das Geſchick ihm geſchenkt? Da er in den
Armen derer ſtarb, die er am höchſten ſtellte auf Erden, die
ihm mehr war, als ſeiner Seele Seligkeit?

Er ſtarb buchſtäblich in ihren Armen. Angeſeilt an ſie,
die kühne Bergſteigerin, hatte er mit ihr die ſteilen Höhen des
Monte Roſa erſtiegen, da ein plötzlicher Schwindel, ein
Aufwallen des Blutes, ein Schleier, der ſich ihm plötzlich vor
die Augen legt, ein Fehltritt, ein Gleiten und Fallen, ein letztes
Anklammern an das Seil, das einen Ruck bekommt, der „ſie“
und den Führer in die Abgrundstiefe zu reißen droht; ein
Ausruf des Schreckens von ihr und dann dann plötzlich,

Berliner Buregu:
Serlin 8W., Gernburgerftraße

Klaſſe der mittleren Beamten, deren durchſchnittlicher Servisſatz
297,60 Mk. beträgt, Beamte der verſchiedenſten Schulbildung und
Lebensſtellung gebracht ſind. Wir haben von zuſtändiger Seite
erfahren, daß der Finanzminiſter Miquel ſich mit Erörterungen
und Erwägungen an der Hand des ſchon früher geſammelten
Materials auf dieſem Gebiete beſchäftigt, und es wird vermuthet,
daß durch eine bezügliche Vorlage im November d. J. das Ergebniß
dieſer Erwägungen ſich verkörpert.“

Mit ſeinem „BVauernbund Nordoſt“ hat Herr Rickert
ſeinem früheren Fraktionsgenoſſen Herrn Richter einen ſchlechten
Gefallen erwieſen. Der Führer der freiſinnigen Volkspartei
fühlt ſich durch dieſe r Stiftung in ſeinem Parteiintereſſe
bedroht und befürchtet den Einbruch der freiſinnigen Vereinigung
in ſeine eigenen Jagdgründe. Der Abgeordnete für Hagen führt
dem früheren Kampfgenoſſen eingehend zu Gemüthe, daß dieſe
Begründung von Jntereſſenverbinden nur die bisherigen poli
tiſchen Parteien noch weiter zerklüften könne ſie werde zu einem
Gegenſatz von Stadt und Land führen und gerade in den oſt
elbiſchen Provinzen ſeien freiſinnige Mandate überhaupt nur
durch das Zuſammenwirken von Stadt und Land zu behaupten
bezw. zu gewinnen. Das letztere iſt natürlich für Herrn Richter
die Hauptſache; ob dieſer Gegenſatz dem nationalen Geſammt
körper eine weitere Zerſpaltung zufügt, iſt für den Partei
mann offenbar erſt an zweiter Stelle intereſſant. Daß er
übrigens ſelbſt gegen die Benutzung „agrariſcher“ Wünſche für
ſeine Parteizwecke nichts einzuwenden hat, zeigt ſein Hinweis auf
die betreffenden Sätze ſeines politiſchen ABCBuches“ und der den
Bauern gegebene Rath zum Anſchluß an die freiſinnige Volks
partei; auch ſoll es einmal vor etwa einem halben Menſchen
alter im Reichstag einige fortſchrittliche Agrarier gegeben haben,
die aber bald wieder in der Verſenkung verſchwanden. Sonſt
iſt Herr Richter früher nicht immer ein Gegner der Sonder-
intereſſenpolitik geweſen. Als hier z. B. Herr Jſaak eine
freiſinnige Arbeiterpartei bilden wollte, war Herr Richter damit
durchaus einverſtanden, nur die freiſinnigen Gewerkvereine des Herrn
M. Hirſch haben Jahrzehnte lang bei den Wahlen nach Möglichkeit den
Vorſpann für die Richterſche Parteipolitik abgegeben, ſo lange die
Sache eben gehen wollte. Jetzt aber iſt dem früheren FreundeHerr Rickert mit einer politiſchen Gründung zuvor gekommen,
die zwar keineswegs eine beſonders lange Dauer oder bemerkens
werthe Erfolge verſpricht, die aber doch für den Moment Herrn
Richter einigen Wind aus den Segeln genommen hat, und da
her jetzt die beinahe etwas larmoyant ausgefallene Verwahrung
gegen die Sonderintereſſenpolitik bei dem Liberalismus. Wie
anders, Grethchen, war's dir

So unglaublich es ſcheinen mag, ſo iſt es doch eine un
beſtreitbare Thatſache, daß die großpolniſche Agitation
immer weiter um ſich greift. Polniſche Zeitungen laſſen im
Geiſte bereits ein neues polniſches Reich mit nicht
weniger als 40 Millionen Einwohnern entſtehen,
welches ſich vom Dujepr über Galizien, Wolhynien, Litthauen,
Livland und Kurland, Oſt- und Weſtpreußen, Poſen und

Er träumte von ihr und ſchwelgte in ihrem Andenken.
Die Blumen, deren Duft die Königin geathmet, hob er wie
Reliquien auf, bis ſie in Staub zerfallen waren, und den
Staub ſelber verwahrte er. Jedes Band, jede Nadel, die ſich
aus ihrem Haare gelöſt hatte, hob er auf und berauſchte ſich
daran. Wenn bei den kühnen Bergparthieen der Königin der
Schleier verweht wurde, tief hinein in einen der Schründe und
Spalten des Gletſchers, ſo kletterte er tags darauf, ſein Leben
wohl zehn Mal, wohl zwanzig Mal auf's Spiel ſetzend, hinab
in den Abgrund, zwängte ſich durch und gab nicht Ruhe und
Raſt, bis er das koſtbare Andenken errungen.

Todtenbleich aber wurde er, als eines Tages der ſchneidende
Sturm der Königin ein Blättchen entführte, auf das ſie eines
ihrer Gedichte geſchrieben, von denen er ſo viele ſorgſam ver
wahrte. Wie ein Wahnſinniger irrte er ſelber umher, das
Blättchen zu ſuchen, die ganzen Dörfer bot er auf, um das
Blättchen zu finden, Gold und Geld wurde nicht geſpart, um-
ſonſt, das Blatt war verloren.

Eines Tages ich weiß nicht mehr, auf welchem der
Piks verlor die Königin einen Abſatz ihres Schuhes. Un-
bemerkt wußte der Baron ſich dieſe Relique zu ſchaffen, ja noch
mehr, auch den Schuh ſelbſt wußte er auf irgend welche Weiſe
zu bekommen, und dieſer Schuh, dieſer Abſatz, ſie wurden zum

Schleſien, Mähren und Böhmen bis an die bayeriſche Grenz

erſtreckt ſo leſen wir im „Goniec Wielkopolski:
„Polen müſſe als Grenze im Norden die Oſtſee und im Süder

das Schwarze Meer haben. Ueber die Grenzen im Weſten un
Oſten iſt ſich der „Goniec“ noch nicht ganz klar, er will ſie abe
nicht zu eng geſteckt wiſſen. Der beſte Punkt, von dem das zu
künftige Polenreich aus zu regieren ſei, würde aus natürlicher
Gründen Lemberg ſein, denn in der Nähe Lembergs, das ſelbf
allerdings an keinem Fluſſe gelegen ſei, befänden ſich die Quellen
der großen Ströme, die, wie der Pruth (der in die Donaumündun,
fällt), der Dujeſtr 2c., nach dem Schwarzen Meere ſtrömten ode
wie die Weichſel, der Njemen (der Goniec faßt die „Umgebung
Lembergs ſehr weit auf) c. der Oſtſee zueilten. Die Deutſcher
hätten die Loſung „Vom Fels zum Meer“, die n ſollten an
der altpolniſchen Parole „Polen von Meer zu Meer“ (von derſtſee bis zum Schwarzen Heere) feſthalten.“

Wer ſolchen Auslaſſungen gegenüber, mögen ſie auch noch
ſo ſehr akademiſcher Natur n blind bleiben kann, verdient
kein Deutſcher zu ſein es iſt wahrlich an der Zeit, daß der
Herren Polen die Kandare etwas ſchärfer angezogen wird.

Eine anmuthige Wendung verwerthet ein Herr
Runkel in einem „Bilder aus dem Kaiſermanöver“ über
ſchriebenen Artikel des „B. T.“, er ſchreibt:

„Von Schleſien darf Kaiſer Wilhelm das Wort des alten
Greiner gebrauchen in Wäldern noch ſo groß, kann ſein Haupt
er kühnlich legen jedem Unterthan im Schooß. Mögen andere
deutſche Provinzen mit Junkern und Pfaffen
vor ihm in Ehrfurcht erſterben, in Schleſten wird er geliebt.“

Nur ganz nebenbei möchten wir anführen, daß Breslau
im Reichstag durch zwei Sozialdemokraten vertreten iſt. Daran
ſind doch jedenfalls „Junker und Pfaffen“ unſchuldig.

Einen drolligen Artikel finden wir in der „Berl
Volksztg.“:

„Eine alarmirende Nachricht bringt Wolff's Tele
raphen Bureau aus Odenſe. Jn einer geſtern Abend daſelbſt
tattgehabten politiſchen Verſammlung kündigte der Kultus-

miniſter eine Regierungsvorlage für die bevorſtehende Reichstags
ſeſſion an, nach welcher der Zoll auf verſchiedene Artikel herabgeſetzt
werden ſoll. Als Kompenſation für die hierdurch entſtehenden
Mindereinnahmen werde eine Brannt weinſteuer-
Vorlage eingebracht werden. Der Kultusminiſter al
Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt natürlich
gut informirt. Daß Zölle herabgeſetzt werden ſollen, iſt
gut. Vermuthlich aber werden es Zölle auf Objekte ſein, die die
„nothleidende Landwirthſchaft“ etwas billiger machen möchte,
alſo z. B. ausländiſche Maſchinen uſw. Daß eine neue Brannt-
weinſteuervorlage eingebracht werden ſoll, ſtellt hübſche neue Kämpfe
in Ausſicht. Jedenfalls gehen wir äner bewegten Seſſion
entgegen.“

So geht es Einem, wenn man ſich Tag und Nacht auf der
Agrarierhetze befindet: Odenſee liegt auf der däniſchen
Jnſel Fünen. Es handelt ſich alſo um eine däniſche
Branntweinſteuervorlage und die „Volksztg.“ braucht
deshalb noch nicht zu mobiliſiren.

Jm Thale baute er ſich einen reizenden Palaſt, der eigent-
lich nur der Königin diente. Zwei entzückende Chalets ließ er
auf den ſteilen Berghöhen bauen; das eine auf der Trinité-
Stafel in einer Höhe von 5000 Fuß, das andere beim Hohen-
licht in einer Höhe von 9000 Fuß. Stein um Stein mußte
von weit unten emporgebracht werden, der Mörtel und der
Kalk froren dort oben im Auguſt noch zu Eis. Die Arbeiter
konnten die Steine, die in ihrer Kälte wie Feuer brannten,
kaum heben, allein der Bau ging dennoch von ſtatten lang-
ſam, aber dennoch, denn er war ja für ſie, für die Königin
beſtimmt.

Er ſelber freilich ſollte das Fertigwerden des „höchſten
Palaſtes“ der Welt nicht mehr erleben. Jhn raffte der Tod
dahin, ehe das Wunderwerk vollendet war.

Jnereſſant iſt, daß Baron Peccoz ein Deutſcher war. Das
heißt, Deutſche ſind ſie ja dort alle in Greſſoney und den andern
deutſchen Sprachinſeln Jtaliens. Peccoz aber war, wie man
dort ſagt, ein „Deutſcher aus Deutſchland“, einer Augsburger
e entſtammend, und jedes Jahr konnte man ihn in ſeiner

aterſtadt ſehen, mit der er immer in enger Beziehung ſtand.
Seinen Vater erhob Carl Albert in den Freiherrnſtand, und
ſeitdem datieren die Beziehungen des italieniſchen Königshauſes
zu dem deutſchen Barone.

S

das Glück, die Seligkeit, der Tod denn ſie ſie kniet Gegenſtand ſeiner Extaſe, ſeiner Glückſeligkeit. Jm Jahre 1856 waren Victor Emanuel, Humbert
neben ihm, ſie hält ſein Haupt in ihrem Schooß, ſie beugt ſich Es klingt ſonderbar, aber es iſt ſo. und Amadeus die Jagdgäſte des deutſchen Barons. Denn
über ihn und ihr Athem umweht ſein Haupt, ihr Blick, in dem Jeder Gegenſtand, der der Königin gehört hatte, der mit auf den Jagdgründen des Freiherrn gab es gar ab-
der Schrecken ſich malt, trifft mit dem ſeinen zuſammen, ein ihr in Berührung kam, wurde für ihn zum Haſchiſch. Es lag ſonderliches Wild Steinböcke, die der Baron nicht
Lächeln noch und er ſinkt zurück, der Glückliche, todt, auf ein berauſchender Zauber darin und er konnte aus dieſen todten, hatte ausſterben laſſen. Oft und oft kam dann König
immer todt, geſtorben in der Seligkeit des höchſten, des einzigen unbeſeelten, oft lächerlich geringfügigen Gegenſtänden die Victor Emanuel wieder, der einmal ſogar von der Jagdgeſell
Glückes Perſon der Königin fa ſich lebendig erſtehen laſſen. Ja, er ſchaft heimlich des Nachts aufbrach und, den Mondſchein be

Wer die Frau war? ging ſoweit, daß er ſich mit dem Phantom in ſeltſame Zwiege nutzend, das Wild anſchlich, beinahe aber ſelber als Wilderer
abt chon vergeſſen? Ja, ihr habt es, denn unſere ſpräche einließ. niedergeſchoſſen worden wäre. Und dann kam lange Niemond.

ſchnell lebende J vergißt noch ſchneller, als ſie lebt. Und dennoch, wer hätte in der kraftſtrotzenden, hünenhaften Viktor Emanuel war todt, Humbert kein Jäger. Dafür aber
Sie, der die Herzen von Tauſenden und Abertauſenden Erſcheinung des Mannes das Alles vermuthet? Wer hätte gedacht, kam ſpäter ſie. Sie, die Königin. Jahr aus, Jahr ein.

ihres Volkes entgegenſchlagen, ſie, der Stern Jtaliens:
Margherita von Savoyen, des Landes Königin.

eine Geringere als ſie hatte er geliebt, wie man ſonſt
immer liebt, wie man zu der Madonna emporſieht, die zu rein,ſt zu erhaben erſcheint um auch nur mit einem ſündhaften

anken geſtreift zu werden.
Er liebte ſie. Oder nein, es war mehr als Liebe. Sie

war Jdol, ſie war der Traum ſeiner Träume.
in höchſtes Glück war es, um ſie zu ſein und die Tage,

da ſie das ſtille, Thal von Greſſoney aufſuchte und der
ſt ſeines Hauſes war, waren die Tage, in denen er allein

lebte, denn in den anderen träumte er nur.

daß zwiſchen Leib und Seele eine ſolche Disharmonie, ein ſolcher
Zwieſpalt herrſchen könne!

Eiferſüchtig, wie Graf Peccoz auf ſeine „Schätze“ war,
war er auch eiferſüchtig auf Alles, was der Königin nahe ſtand.
Nicht nur eiferſüchtig auf Perſonen, nein, auf die faſt gar nicht;
aber eiferſüchtig auf die Luft, auf den Wind, der die Königin
umnfächelte, auf die Erde, die ſie tragen durfte. Alles, Alles
ſollte ihm gehören, womit ſein Jdeal dort in Greſſoney in Be ihrem Lieblingsaufenthalt, wo ſie von dem Schlößchen ihres einſtigen

kam. Selbſt die Wege, und man erzählt und weiß, Verehrers aus ihre bekannten kühnen Bergvarthien unternimmt.
daß er allen Ernſtes auch die Gletſcherwände des Monte D. Red.
Roſa ankaufen wollte, nur damit die Königin ausſchließlich auf eeinem Grund und Boden weilel

Und auch jetzt, da Baron Peccoz todt iſt, kommt ſie wieder“)
als Gaſt ſeines Bruders, die Erinnerung an den Andern aber
wird ſie ſicher umſchweben, an den, der ſie geliebt hat, wie
man eine Heilige liebt, geliebt, wie man nur die allverehrte
Königin eines großen Volkes lieben kann und darf.

Auch gegenwärtig weilt die Königin wieder in Greſſoney,



Bulgarien.
Der Prozeß gegen die des Mordes an

tambulow Angeſchuldigten
ſoll, wie die „K. Ztg.“ aus Sofia hört, im Oktober zur Verhandlung
kommen. Die Anklage, die den Betheiligten dieſer Tage zugeſtellt
werden wird, iſt gerichtet gegen Bone Georgiew als direkten Mörder
und gegen Naum Tüfektſchiew und Mirtſcho Atzow als Mitſchuldige.
Atzow iſt der Kutſcher des Wagens, der die Mörder Stambulows
nach Vollführung der That weggeführt hat. Zu der Verhandlung
werden 127 Zeugen und Sachverſtändige vorgeladen werden. Gegen
die direkten Mörder Halju (Michael) Stawrew und Athanas
Zwetkow, welche flüchtig geworden ſind, iſt das Verfahren eingeſtellt
worden. Tüfektſchiew befindet ſich gegen eine Bürgſchaft von
20 000 Fr., Georgiew gegen eine ſolche von 15 000 Fr. auf freiem
Fuße. Atzow befindet ſich in Haft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Bitterfeld, 10 Sept. Nochmals über die Zu
ſchauer bei kirchlichen Trauungen.) Um die zahlloſen
St örungen, welche durch den Andrang von Neugierigen bei Hoch-
zeiten verurſacht werden, zu mindern, beſchloß bekanntlich der Gemeinde
kirchenrath in Bitterfeld, bei ſolchen Gelegenheiten ein Eintrittsgeld
von 20 Pfg. zu erheben. Das Konſiſtorium hat aber die Genehmigung
nicht gegeben, an dem Worte Zuſchauerkarten Anſtoß nehmend.
Jn dieſem Falle, ſo bemerkt hierzu mit Recht die Zeitung
„Deutſchland“, hätte das anſtößige Wort einfach durch Eintritts
karte erſetzt werden können. Ob denn aber das betreffende Kon
ſiſtorium wirklich glaubt, daß es ſich bei dem Gros der Beſucher
von Trauungen um etwas Anderes handelt als um ein Zuſchauen,
eine Befriedigung der Neugierde nebſt einer Gratisbeilage von oft
hämiſcher Kritik Wie man bei Gerichtsverhandlungen im Zu
ſchauerraume ſtändige Beſucher beobachten kann, ſo giebt es mehr
noch bei Trauungen in jeder noch ſo kleinen Stadt ein feſtes
Stammpublikum ausſchließlich weiblichen Geſchlechts, das
ſich keine Gelegenheit entgehen läßt, um durch ſeine Anweſenheit eine
Trauungsfeierlichkeit zu verſchönen. In vielen anderen Städten hat
ſich die Einführung eines mäßigen Eintrittsgeldes zu Gunſten der
kirchlichen Armenkaſſe u. ſ. w. bei ſolchen Gelegenheiten aufs Beſte
bewährt, um dieſe zudringlichen Elemente, die in ihrem Herzen nicht
das entfernteſte Intereſſe an der feierlichen Handlung und dem be-
treffenden Brautpaare haben, auszuſchließen.

Artern, 10. September. (Obſt b auſektion.) Jn
Artern fand eine Sitzung der Obſtbauſektion des land
wirthſchaftlichen Vereins Wiehe ſtatt, die vom Vor
ſitzenden Decker tSchönfeld geleitet wurde. Nachdem an Stelle
des von Schönewerda nach Zeitz verſetzten Schriftführers, des Lehrers
Bachmann, deſſen Nachfolger, der Lehrer Müller Schönewerda
(ſfrüher in Langenroda), gewählt war, fand eine längere Beſprechung
über die Neue inrichtung eines Obſtmarktes in Halle,

durch eine Abtheilung der Landwirthſchaftskammer, ſtatt die
erſammlung traf weiter in grue betreffs gemeinſchaftlichen

Bezugs von Obſtbäumen für die diesjährige Pflanzzeit. Betont
wurde noch, daß der Obſtmarkt in Halle für alle Obſtproduzenten
von größter Wichtigkeit werden könne, wenn die Benutzung dieſer
Obſtverkaufsſtelle auch in unſerer Gegend möglichſt allgemein wird.

Weißzenfels, 10. September. (Obſtbauſektion.
Peſtalozziverein.) Die Obſtbau-Sektion des Kreiſes
Weißenfels tagte geſtern Nachmittag unter dem Vorſitze des Herrn Stadt
raths Singer. Das Ergebniß der diesjährigen Obſternte im Kreiſe
wird, wie das „Weiß. Krsbl.“ e mit folgenden Durchſchnitts
zahlen gekennzeichnet Aepfel 3,5, Birnen 3,1, Kirſchen 2,9, Pflaumen
4,4, Aprikoſen 3,0, Pfirſiche 2,9, Walnüſſe 2,0 und Quitten 2,0.
Die Ziffer 1 bedeutet dabei ſehr gut, 2 gut, 3 Rittelernte, 4 gering
und 5 ſchlecht. Jm Ganzen iſt die Ernte an Sommerobſt viel reich
licher als an Winterobſt ausgefallen. Das hieſigen Obſtbauintereſſenten
zum Anbau zu empfehlende Normalſortiment von Aepfeln und Birnen
wurde nunmehr re angenommen, das Verzeichniß deſſelben wirddemnächſt gedruckt und in geeigneter Weiſe an Obſtbauintere enten ver

trieben werden. Jm weiteren Verlaufe a wurde ein Einladungs
ſchreiben zur Beſchickung der vom 1. bis 6. Oktober gelegentlich des
Kongreſſes deutſcher Pomologen ſtattfindenden Obſtbauausſtellung zur
Kenntniß gebracht und zugleich mitgetheilt, daß von Ende September
bis Ende Dezember in Halle wieder von der Landwirthſchafts-
kammer ein ſtändiger Obſtmarkt eingerichtet werde. Ueber die eventuelle
Einrichtung eines Verſuchsfeldes für die Zucht von Obſtbäumen ſoll
in einer ſpäteren Sitzung berathen werden. Der Peſtalozzi-
Zweigverein Weißenfels und Umgegend hielt geſtern eine Ver
ſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Lehrers Barthmann
ab. HauptBerathungsgegenſtand war die Feſtſetzung der Unter
ſtützungsſummen. Es konnten 28 Wittwen an ordentlichen Unter
ſtützungen je 35 Mk. und 16 an außerordentlichen Unterſtützungen
insgeſammt 278 Mk. zugewieſen werden. Die Unterſtützungsantheile
für 17 Waiſen wurden auf je 17,50 Mk. feſtgeſetzt. Um die Aus
gaben im Zweigvereine beſtreiten zu können, iſt ſeitens der Central
kaſſe ein Zuſchuß von 854,37 Mk. erforderlich.

Zeitz, 9. September. (Städtiſches Kranken haus.
Gaspreiſe.) Das Ende Oktober 1890 eröffnete ſtädtiſche

Krankenhaus, entworfen nach einem Plane des Bauraths
Peters in Magdeburg und ausgeführt mit einem Koſtenaufwand
von 250 000 Mk., erfordert, beſonders in ſeiner inneren Einrichtung,
erhebliche ſtädtiſche Mittel, was allerdings bei einer ſolchen nach
modernen ſanitären und hygieniſchen Grundſätzen verwalteten An
ſtalt nicht Wunder nehmen darf, was aber doch in der Stadt
verordnetenſitzung immer Anlaß zu allerlei Erörterungen giebt.
Geſtern beſprachen die Stadtverordneten die Frage: „Jſt der
Oberarzt des Krankenhauſes berechtigt, für die dort vorgenommenen
Operationen ſeiner Privatyraxis Honorar zu verlangen, oder fallen
dieſe Gelder der Krankenhauskaſſe zu Die Stadtverordneten waren
natürlich dor Anſicht, daß die Koſten jener Kaſſe zufließen müſſen
und im Krankenhauſe überhaupt die Privatpraxis nicht ausgeübt
werden dürfe. Die Jnſtruktion des Oberarztes enthält darüber eine
Beſtimmung nicht und ein beſonderer Vertrag iſt nicht vorhanden.
Erſt ein ſpäterer Beſchluß des Kuratoriums der Anſtalt verlangt,
daß 10 Proz. des reinen Verdienſtes aus der dort behandelten
Privatpraxis der Kaſſe zuzuführen ſind. Der Oberarzt bezieht
jetzt ein Gehalt von 6 jährlich und braucht täglich
nur eine Stunde im Krankenhauſe anweſend zu ſein. Selbſtverſtänd-
lich hat er auch alle ſchwierigen Operationen auszuführen. Die
Stadtverordneten verlangen nun Aufſchluß vom Magiſtrat über An-
ſtellungsbedingungen, ſonſtige Zugeſtändniſſe und n damit
die Beunruhigung in der Bürgerſchaft über die Verhältniſſe im
Krankenhauſe nicht weiter um ſich greife. In derſelben Sitzung
wurde der Preis des Gaſes für gewerbliſche Zwecke von
16 auf 13 Pfg. für das Kubikmeter herabgeſetzt. Die Vergünſtigung
ſoll vom 1. Okt. an eintreten.
F Zeitz, 10. September. (Falſches Gerücht.) Das ſeit

ein paar Tagen hier umlaufende und auch in mehrere auswärtige
Zeitungen lancirte Gerücht, in der Elſter am Thiergarten habe ſich ein
Liebespaarertränkt und die Leichen deſſelben habe man dort
geborgen, beruht abſolut auf Unwahrheit.

Hederosleben, 10. Sept. (Auf, der Jagdverunglückt.)
In der hieſigen Feldmark verunglückte auf der V der
Sohn des Gutsbeſitzers F. dadurch, daß ſeine an den Baum ge-
hängte Flinte aus irgend einer Urſache herunterſiel, ſich entlud und
der Jeduß dem jungen Jäger in die Seite drang und die Lunge
verletzte.

Aſcheréleben, 10. Sept. (Die Eiſenbahn Aſchers-
le n-Nienhagen) wird vorausfichtlich im November eröffnet
werden.

Erfurt, 10. September. Eiſenbahn Verſtaat-
lichung.) Wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, ſoll das preußiſche
Eiſenbahnminiſterium auf eine aus Weimar gerichtete Anfrage die
Erkärung abgegeben haben, daß der Ankauf der WeimarBerka-
Blankenhainer Bahn beſtimmt in Ausſicht genommen ſei.

Erfurt, 10. September. (Wechſelfälſchung en.) Die
Reichsbankhauptſtelle in Erfurt iſt Wechſelfälſchungen auf die Spur
gekommen, die in Wuth a ihren Urſprung haden.

Magdeburg, 10. Seplember. (Vom Manöverunglück
bei Hohendodeleben. Reifeprüfung.) Von den
Kanonieren, die am Sonnabend Morgen bei einer Uebung in
der Nähe von Hohendodeleben beim vorzeitigen Entzünden einer
Manöverkartuſche verletzt wurden, gehen die drei Leichtverletzten
ihrer Geneſung entgegen. Der Schwerverletzte, der ſchon als
todt bezeichnet wurde, befindet ſich ebenfalls ouf dem Wege der
Beſſerung. Leider mußte dieſem Unglücklichen der Arm ab-
en en werden auch den Verluſt eines Auges wird er zu beklagen
aben. Geſtern fand an der hieſigen Realſchule unter dem

Vorſitze des Direktors die mündliche Reifeprüfung ſtatt.
Die 14 zugelaſſenen Prüflinge beſtanden ſie ſämmtlich, 4 davon
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Onuedlinburg, 10. September. (Jubilä um. Diffe-
renzen im Harzklubzweigverein.) Die Loge „Zurgoldenen Wage“ vierſelbſt begeht Ausgangs dieſes Monats ihr

50jähriges Beſtehen. Die Gegenſätze, welche in der letzten Ver
ſammlung des hieſigen Harzklub-Zweig vereins zwiſchen
dem größten Theile der Anweſenden und zwei Mitgliedern des Vor
m bei Beſprechung der Neuwahlen des Zentralvorſtandes zu

age traten, haben dahin geführt, daß der langjährige 1. Vorſitzende
Buchhändler H. C. Huch, ſowie der Schriftführer, Kaufmann
M. Hoffmann ſich veranlaßt geſehen haben, jetzt ihre Aemter im
Zweigverein niederzulegen.

Wernigerode, 10. Sept. (Der Harzer Geflügelzüch-
ter-Verein) veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder am Tage
des Viehmarkts, 7. Oktober, eine Junggeflügelſchau.

Goslar am Harz, 10. Sept. (Prüfun g.) Unter Vorſitz
des Geheimraths Dr. Haeckermann aus Hannover fand geſtern
im hieſigen Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden
alle drei Prüflinge.

Defſſan,10. Sept. (Candtagswahlen. Radfahrer-
Verordnung.) Die Neuwahlen der Wahlmänner für den
Anhaltiſchen Landtag, deſſen Wahlperiode am 14. November
d. J. abläuft, find auf Mittwoch, den 11. November, feſtgeſetzt. Es
werden dies die erſten Urwahlen ſein, welche nach dem in der letzten
Diät des Landkages angenommenen neuen Modus vollzogen werden.

Der Erlaß einer landespolizeilichen Radfahrer-Ver-
ordnung für Anhalt, analog der ſeit I. April d. J. beſtehen-
den Radfahrer Verordnung für die Provinz Sachſen, iſt, wie von
S Iver Seite mitgetheilt wird in allernächſter Zeit zu
erwarten.Defſſau, 10. Sept. (Steuern.) Die ſteuerpflichtigen Ein
wohner unſerer Stadt haben für das laufende Rechnungsjahr 1. Juli
1896/97 rund 50 Einheiten zu bezahlen, und zwar 15 Einheiten
Staatsſteuer, 28 Einheiten Gemeindeſteuer, 5 Einheiten Kreisſteuer
und 2 Einheiten Kirchenſteuer.

Köfſtritz, 10. Sept. (Mord verſuch und Selbſt mord.)
Geſtern wurde ein weiblicher Leichnam in der Elſter oberhalb des
Ortes gefunden. Es war die 29 Jahre alte Haushälterin eines
hieſigen Wittwers. Sie hatte die Abſicht, ihr Kind mit in den Tod
u nehmen. Der 10 Jahre alte Junge entwand ſich jedoch denKanden der Mutter, die ihn ſchon mit in das Waſſer hineingezogen

hatte. Jm Laufe des Montags hatte ſich die Lebensmüde ſchon ein
mal in ihrer Behauſung aufgeknüpft, war jedoch von ihrem Sohne
rechtzeitig befreit worden.

Koburg, 10. September. (Der Herzog) wird ſich in
nächſter Woche nach Rumänien begeben, um dort an den Hof-
jaden Theil zu nehmen.

Löbau, 10. September. (Ein Gerücht), Generaloberſt
Graf Walderſee ſei bei Gloſſen mit ſeinem Perde geſtürzt, iſt
laut der „Z. M.-Z.“ auf einen Unfall ähnlicher Art zurückzuführen,
der dem General am Montag bei Görlitz zuſtieß. Der Unfall war
jedoch unbedenklicher Natur.

Schöningen, 10. September. (Mord.) Jm benachbarten
Wackersleben wurde vorgeſtern Abend */410 Uhr in der Nähe
der Abdeckerei hart an der Chauſſee der Abdeckereigehülfe Grieſch
mit einer klaffenden Wunde am Kopfe todt aufgefunden. Es iſt an

daß hier ein Verbrechen vorliegt. Geſtern hat ſich das
mtsgericht Hötensleben an Ort und Stelle begeben, um den That

beſtand feſtzuſtellen. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur.

Deutſcher Pfarrervereinstag.
Braunſcſchweig, 10. Sept. 1896.

Der Deutſche Pfarrervereinstag hielt heute in unſerer Stadt
ſeine Hauptſitzung ab. Den bezüglichen Mittheilungen in Nr. 427
der „Hall. Zig.“ fügen wir nach dem Referate der „M. Ztg.“ noch
Folgendes hinzu: Nach Begrüßung der Theilneh mer wurden folgende
3 Reſolutionen von allgemeinem Intereſſe angenommen

Zu den armeniſchen Gräueln: „Jm Hinblick auf
die Gräuel der Chriſtenverfolgung in Armenien und auf Grund der
Mittheilungen, welche uns von einem Augen und Ohrenzeugen,
unſerem Vereinsmitgliede Paſtor Dr. Lepſius, über das dortige Elend
in unſerer geſtrigen Verſammlung gemacht worden ſind, halten wir
uns für verpflichtet, unſer tiefes Mitieid mit dem zertretenen chriſt-
lichen Brudervolk zu bekunden. Wir vereinigen uns, von der ge-
waltigen Hand unſeres Gottes die Hülfe zu erflehen, welche dieſen
Chriſten bisher nicht geworden iſt. Wir bitten alle unſere Amts
brüder, ihren Gemeinden von dieſer, das chriſtliche Herz tief bewegenden
Noth Kenntniß zu geben und ſie zur Fürbitte und opferwilligen
Hülfe für dieſe bedrängten Brüder aufzurufen. Wir beſchließen,
dieſer Kundgebung die weiteſte Verbreitung zu geben und ſie den
d Behörden und Synoden durch unſeren Vorſtand zu über-
reichen.“

2. Zu der Erklärung der Geiſtlichen im Saar-
revier gegen Freiherrn von Stumm: „Der zweiteDeutſche Madewwerehnsiag in Braunſchweig glaubt unbeſchadet

der Stellung ſeiner Mitglieder zur ſozialen Frage einer Gewiſſens
und Standespflicht zu entſprechen dadurch, daß er die Amksbrüder
im Saargebiete in dem ihnen aufgedrängten Kampfe ſeiner herzlichen
Theilnahme verſichert, zu mannhafter Ausdauer ſie auffordert und
Gruß und Handſchlag ihnen bietet.“

3. Zu der Duellfrage: „a. Der im Duell Gebliebene
muß ohne kirchliche Ehren begraben werden, dabei iſt unter Umſtänden
ſtatthaft, daß der Geiſtliche im Familienkreiſe und in der Trauerver
ſammlung ſeelſorgeriſch das Wort Gottes zu Gehör bringe. b. Ueber
lebende Duellanten ſind in ſeelſorgeriſche l zu nehmen;
zeigen ſie ſich bußfertig, ſo ſind fie, der apoſtoliſchen Weiſung geräs
als Brüder wieder aufzunehmen wenn nicht, ſo tritt die Uebung
der Kirchenzucht ein. e. Der Vorſtand des Pfarrerverbandes richtet
an die einzelnen Vereine die Bitte, durch ihre Provinzialſynoden bei
der General bezw. der Landesſynode auf kirchengeſetzliche Regelung
auch dieſer Frage hinzuwirken.“

Die übrigen Beſchlüſſe der Verſammlung betrafen Uebung derSeelſorge zu dem Zwecke, die kirchlich geſinnten emeiadegliedes

u ſammeln und die der Kirche entfremdeten wieder zu gewinnen.g. der ferneren Berathung faßte die Verſammlung folgende
eſolution:

„Der u Deutſche Pfarrervereinstag verlangt:
1) Unkeſchadet der Ordnung, die in ſtaatlichen kommu-

nalen oder privaten Anſtalten nichtreligiöſen oder nicht
chriſtlichen Charakters von den zuſtändigen Stellen getroffen werden
muß, vielmehr unter ausdrücklicher Eingliederung in dieſe Ordnung
muß für die evangeliſche Seelſorge in ſolchen Anſtalten entweder
ſelbſtſtändig ausreichend geſorgt oder der geordnete regelmäßige ſeel
ſorgeriſche Zugang des Geiſtlichen der zugehörigen Parochie zu den evan
geliſchen Jnſaſſen vereinbart und verdürgt ſein.

2. Der Pfarrervereinsverband richtet die Bitte an die Einzel-
vereine, überall da, wo es noch nöthig iſt, bei den Kirchenregierungen
dahin zu wirken, daß ſie das Recht der geiſtlichen Seel-
a e in den Kranken anſtalten gegenüber den Staats-
ehörden und insbeſondere auch gegenüber den Aerzten ren

möchten und daß in allen Vereinbarungen dieſer Art dieſes Recht
zur klaren Geltung komme.“

Alsdann wurde der r Die Wahl des Ortes
Lr die Abhaltung des nächſten ndstages blieb der nächſten

legirtenverſammlung vorbehalten.

Rothe Adlerorden

Gerſten- und Hopfenausſtellung.
Am 8. und 9. Oktober d. J. veranſtaltet der Berliner Verein

„Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei inBerlin“ ſeine dritte Gerſten- und Hopfenaus
ſtellung mit einer Abtheilung für Brauweizen. Das unter Mit-
wirkung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft“
und des „Heutſchen HopfenbauVereins“ ſtattfindende
Unternehmen ſoll nach den Satzungen eine möglichſt vollſtändige
Ueberſicht über die für den Bedarf der Brauereien in Betracht
kommende Gerſten, Brauweizen und Hopfenerzeugung geben. Jns
beſondere ſoll durch Verbindung der Ausſtellung mit dem Preis
bewerb den betheiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben werden
a. einen vergleichenden Ueberblick über den Ernteausfall der verſchiedenen
Anbaugebiete zu gewinnen b. die verſchiedenen Kulturbedingungen
und Qualitätserforderungen für eine geeignete Brauwaare beſſer
kennen zu lernen, wodurch einerſeits die Landwirthe zu einer allge
meinen Pflege der Gerſten, Brauweizen und Hopfenkultur angeregt,
andererſeits die Brauereien in erhöhtem Maße auf die Verwendung
heimiſcher Waare hingewieſen werden ſollen. Durch die Ausſtellung
preisgekrönter Gerſten, Weizen und Hopfen auf den Wander-
ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ſoll die Be
lehrung auch weiteren Kreiſen der betheiligten Landwirthſchaft zu
gänglich gemacht werden e. durch Belebung und Hebung des Gerſten
und Hopfenverkehrs die wirthſchaftlichen Jntereſſen der Brauerei, der
Landwirthſchaft und des Handels gleichmäßig zu fördern. Die Satzungen
enthalten ſodann nähere Angaben über Zeit und Dauer der
Ausſtellung, Ausſtellungsort und Geſchäftsſtelle als Ausſtellungs-
ort iſt ein geeignetes Gebäude auf der Berliner Gewerbeausſtellung
in Ausſicht genommen Leitung und Verwaltung der Ausſtellung,
deren Vorſtand aus dem Generaldirektor Goldſchmidt-Berlin, dem
Brauereidirektor Wernecke Magdeburg und dem Prof. DelbrückBerlin
beſteht. Die Beſtimmungen für die Ausſteller geben Auskunft über
Zulaſſung und Ausweis für dieſe Gegenſtände der Ausſtellung, An
meldung zur Ausſtellung, Gebühren, Einlieferung, Aufſtellung und
Abholung der auszuſtellenden Gegenſtände, Verſicherung und Schaden
vergütung für die Ausſtellungsobjekte, Verkaufsvertretung der Aus
ſteller u. ſ. w. Aus den beſonderen Beſtimmungen über
den Preisbewerb heben wir hervor, daß hierzu nur vom
Bewerber ſelbſt im Jahre 1896 gebaute Gerſten, Brauweizen und
Hopfen zugelaſſen werden. Für die mit erſten Preiſen ausgezeichneten

ndet außer der allgemeinen Prüfung noch ein beſonderer
iegerpreisbewerb vor einem ſpepziellen Preisgericht ſtatt. Während

die allgemeine a und Preisvertheilung nach Anbaugebieten
ſtattfindet, umfaßt dieſe Konkurrenz alle Anbaugebiete. Die Satzungen
enthalten noch nähere Angaben über die für den Preisbewerb maß
gebenden Anbaugebiete, die Geldpreiſe, Diplome uſw. Die Satz
ungen zu der Veranſtaltung können in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer zu Halle, Riebeckplatz 2, eingeſehen werden.

Heer und Marine
Die neuen Bekleidungsvorſchriften für Offiziere

beſtimmen u. A., daß die Offiziere hinfort wie die Mannſchaften den
dritten Knopf des Brandenburger Aufſchlages zugeknöpft zu tragen
haben. Dieſes offene Knopfloch galt bisher als ein Privileg des Offizi er
ſtandes und mancher alte Offizier wird es nur mit Wehmuth ſich
ſchließen ſehen können.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Weydemann zu Erfurt iſt

der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem königl. ſächſiſchen Kammerherrn
und ſachſencoburggothaiſchen OberHofjägermeiſter v. Trützſchl er
Faltenſtein der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern,
dem Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg der

zweiter Klaſſe, dem Major a. D. und
ſachſen coburg gothaiſchen Kammerherrn Freiherrn
von Stockmar zu Coburg, dem ſachſencoburggothaiſchen
Miniſterial-Rath und DepartementsChef der Domänen und Do
mänen Forſten Meß mer zu Coburg, dem Ober Bürgermeiſter
Muther zu Coburg und dem ſach encoburggothaiſchen Schloß
hauptmann und Chef des Herzoglichen Privatbureaus Rothbart
zu Coburg, welcher bekanntlich geſtorben iſt) der Rothe
Adler-Orden drilter Klaſſe, dem ſachſencoburggothaiſchen Ober
Bauraih Hartmann zu Koburg, dem Ober Bürgermeiſter Lie be
trau zu Gotha und dem ſachſen coburg gothaiſchen Baurath und
Stadtverordneien Vorſteher Meyer zu Coburg der Rothe Idler
Orden vierter Klaſſe, dem ſachſencoburggothaiſchen Wirklichen Ge
heimenRath und dirigirenden Staats Miniſter von Strenge
zu Gotha der KronenOrden erſter Klaſſe, dem ſachſen-coburg-
gothaiſchen Staatsrath und DepartementsChef im Staats Miniſterium
Schmidt zu Gotha der KronenOrden zweiter Klaſſe, dem ſachſen
coburggothaiſchen Kammerherrn von Haeſeler zu Gotha und dem
Geheimen KabinetsRath des Herzogs von SachſenCobur und
Goiha Cambridge der KronenOrden dritter Klaſſe, ſowie dem ſachſen
coburggothaiſchen h Dohſe zu Coburg, dem
ſachſencoburggothaiſchen Kanzlei-Rath beim OberHofMarſchallamt
in Coburg 8 euſinger, dem ſachſencoburggothaiſchen Hoftheater
Rendanten Kaltwaſſer zu Coburg, dem ſachſencoburggothaiſchen
KammerfourierKirchh öf er zu Coburg, dem EiſenbahnMaſchinenJn
ſpektor, Premier- Lieutenant der Landwehr Martiny zu Meiningen,
dem ſachſencoburggothaiſchen HofJntendanten Müller zu Coburg,
dem ſachſencoburggothaiſchen UnterStallmeiſter Schaub zu Coburg
und dem ſachſencoburggothaiſchen Schloßverwalter Sch o rn zu Coburg
der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen worden.

Vereine und Congreſſe.
Die 21. Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffent

liche Geſundheitspflege wurde geſtern Vormittag in der Aula der
kaiſerlichen Marineakademie zu Kiel eröffnet. Es waren etwa 220
Perſonen anweſend. Die Regierung war durch den Oberpräſidenten
von Steinmann, Regierungs-Baurath Thomas und Regierungsaſſeſſor
Tull vertreten. Den Vorſitz führte der Geh. OberMedizinalrath
Dr. Piſtor. Oberpräſident von Steinmann begrüßte die Verſamm-
lung im Namen der Regierung, Oberbürgermeiſter FußKiel im
Namen der hieſigen Stadt, der Dekan der hieſigen mediziniſchen
Fakultät Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Henſen im Namen derKieler Univerſität, Contreadmiral Oldekop im Auftrage des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts. Den erſten Vortrag hielt Baurath
ThiemLeipzig über Grundwaſſerverſorgung.

Jagd und Sport.
Im Großen Radwettfahren zu Wien am geſtrigen Tage

nahm natürlich der Entſcheidungslauf des „Großen Preiſes
von Wien“ das meiſte Intereſſe in Anſpruch. Der Sieger erhält
2000 Kronen in Vaar und eine goldene Medaille. 1000 Kronen dem
Zweiten, 600 dem Dritten, 400 dem Vierten. Alle vier Qualifizirten
am Start, Erſter Jaq S S ris in 4 Min. S Sec.,HuetBrüſſel, Dritter ParlbyLondon, Vierter: Tommaſelli

ailand. Jaquelin ſiegte durch ſeinen noch immer einzig daſtehenden
kurzen Spurt, Huet nur wenige Centimeter zurück, zeigte ſich als ganz ge
fährlicher Gegner. Jaquelin und Huet wurden ſtürmiſch begrüßt, Erſterer
mußte 2 Salutrunden fahren, die er auf einer fremden Maſchine zurücklegte,

da die ſeinige im Augenblick des Sieges Schaden erlitt. Auch das
Doppelſitzfahren über 10000 Meter war überaus inter
eſſant. Preiſe 300, 200, 100 Kronen. Entſcheidungslauf. 1. Paar

Huet Brüſſel und B. Büchner Graz in 15 Min. 192 Sek.
(Wettfahr-Rekord), 2. Paar: Tommaſelli-PaſtniMailand, 3. Paar

ünchen. E. Reiniger-Wien und Max Laufer-
aris konnten keinen Platz erringen. HuetBüchner führen 1000

Meter in 1 Min. 9 Sek. deutſcher Wettfahr-Rekord) und die
letzten 500 Meter in 30 Sek. (Welt-Rekord).

Schwer vernngl iſt in Peſt der Rittmeiſier Hoffmann
am Montag beim Trainiren eines Pferdes. Er ſtürzte zu o

erund erlitt einen Schädelbruch. Rittmeiſter Hoffmann iſt ein
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tühnſten und erfolgreichſten Herrenreiter Oeſterreich Ungarns. Die
vielen Ehrenpreiſe, welche er gewann, geben ein kleines Muſeum und

ſind in einem Pavillon der Heeresausſtellung in Peſt ausgeſtellt, wo
ſie geradezu einen Anziehungspunkt bilden. Jm vorjährigen Meeting
wurde er mit 32 Siegen der Champion der Herrenreiter. In dieſem
Jahre führte er ſeine Pferde bereits fünfzehnmal zum Siege, zwölf
mal war er Zweiter. Sein mit großen Koſten errichteter Rennſtall
in KaposztasMegyer iſt der größte, den in der Monarchie ein aktiver
Offizier je beſeſſen hat.

Rennen zu Doncarter. Den großen Preis (102 000 Mk.) im
St. LegerStakes am geſtrigen Tage gewann des Prinzen von
Wales ſieggewohnter brauner Hengſt Perſimmon v. „St. Simon“
a. d. „Perdita“.

Aus Graditz iſt zu dem bevorſtehenden Meeting in Hoppe
gartken ca. ein Dutzend Pferde unterwegs. Hoffentlich gelingt es
dem fiskaliſchen Stall endlich, jetzt im Herbſt beſſer abzuſchneiden,
nachdem er Ferer der ganzen Saiſon abſolut keine Rolle zu
ſpielen vermocht hat.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 10. September. (Sitzung der Ferien-Straf-

kammer.) Turch Jndicien überführt. Den unausgeſetzten Be
mühungen des Gensdarmen Volkland in Paſſendorf Schlettau war
es Anfang Juni d. Js. geglückt, der Einbrecherbande, welche ſeit
über zwei Jahren in den um Halle liegenden Ortſchaften ihr Unweſen
getrieben, auf die Spur zu kommen und durch Feſtnahme des wahr
ſcheinlichen Hauptbetheiligten ein Ende zu bereiten. Dieſes war der
wegen Diebſtahls ſchon mit zwei Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte
Kutſcher und Schäfer Julius Beilicke, in der Feldſtratze hier
ſelbſt wohnhaft, welcher nunmehr des ſchweren Diebſtahls in zwei
er im ſtrafſchärfenden Rückfalle angeklagt iſt. Seine Ehefrau,
zertha Beilicke geb. Zimmermann, hatte ſich durch Verwendung

eines Theiles des geſtohlenen Gutes der Hehlerei ſchuldig gemacht
und mußte das Schickſal ihres Mannes theilen. Nachdem ſchon
wiederholt in den umliegenden Ortſchaften Einbruchsdiebſtähle be
gangen waren, bei denen namentlich viel Federvieh geſtohlen wurde, hatte
in der Nacht vom 22. zum 23. Mai in Paſſendorf bei dem GemeindeVor
ſteher Schmidt wiederum ein ſolcher ſtattgefunden. Die Diebe, es mußten

nach den anderen Tags vorgefundenen Fußſpuren zwei Manns-
perſonen und eine Frau geweſen ſein, waren über eine das Gehöft
rings umſchließende zwei Meter hohe Mauer geſtiegen, hatten nach
Aufbrechen eines Fenſterladens mit einem Stein, um den Gras ge
wickelt war, eine Fenſterſcheibe zertrümmert und waren eingeſtiegen.
Die Gutsbeſitzer Schmidtſchen Eheleute hatten wohl ein Geräuſch
t aber geglaubt, es ſei das Dienſtmädchen, das von einem
Iinwohljein befallen war. Am andern Morgen fanden ſie ſämmtliche

Käſten in der Stube durchwühlt, die zu den Thüren gehörenden
Schlüſſel in der Küche verſteckt und verſchiedene Sachen geſtohlen. Es
fehlten 5—-6 Mark baares Geld, 18 Handtücher aus der erbrochenen
Kommode, theils mit dem Monogramm O. O. gezeichnet,
eine goldene Broſche, ein Pfund Reis, ein Stück Speck und zwei
Riegel Seife, ferner aus der nebenan belegenen Gefindeſtube ein
dem Dienſtmädchen gehöriges Portemonnaie mit 1 Mk. 65 Pfg. Jnhalt.
Wie ſchon erwähnt, mußten mehrere Perſonen an dem Diebſtahl be
theiligt geweſen ſein, denn es fanden ſich die Eindrücke von zwei
Männerſpuren, an deren einen noch Wollreſte von Strümpfen hingen,
und eine ſpitze Frauenſpur vor. Ueber die Perſönlichkeiten ſchwebte
aber das gleiche Dunkel wie in den früheren Fällen. Bald darauf
wurde in der Nacht zum 30. Mai bei dem Gutsbeſitzer Staude in
Schlettau ein neuer Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem von den
Dieben auch hier deuteten die Spuren auf mehrere Perſonen
aus der Räucherkammer ca. ein Zentner Wurſtwaaren in allen
Gattungen und ggeräuchertes Fleiſch geſtohlen wurde.
Auch in dieſem Falle waren die Thäter über die Mauer geſtiegen,
hatten mit einer Stange, an welcher ein E.ſenſtück be
feſtigt geweſen, das Drahtgitter der Räucherkammer durchſtochen und
mit einem Haken die Stangen, an denen die Würſte hingen, heran-
gezogen. Der Beſtohlene meldete den Vorfall dem Gensdarm Volk-
Iand, welcher die nöthigen Recherchen einleitete. Ohne Wiſſen dieſes
hatte Staude die r Getreidefelder vorher abgeſucht und
eine friſche Spur entdeckt, welche in ein Roggenfeld führte. Er ver
folgte dieſelbe und fand auch richtig in dem Getreide einen Sack
verſteckt, der vier Magenwürſte enthielt. Anſtatt den Fund liegen zu
laſſen und dadurch eventuell den Dieb beim Abholen auf friſcher That
zu überraſchen, nahm St. jenen mit nach Hauſe, da er die Würſte
beſtimmt als die ſeinigen wieder erkannte. Dieſer neue Fall veran
laßte den Gensdarmen, mit allen Kräften nach dem Thäter zu
forſchen. Seinen Vemühungen gelang es denn auch, von einer Frau
zu erfahren, daß Beilicke in der Nähe des Ortes geſehen war. Es drängte
den Beamten umſomehr, dieſe Spur zu verfolgen, da ſeiner Meinung
nach nur ein Fleiſcher oder Schäfer bei den Einbrüchen betheiligt ſein
müſſe, denn die Beſtohlenen beſitzen zum Theil ſehr wachſame und
biſſige Hunde, welche zur Zeit der Diebſtähle ſich ruhig verhalten
hatten. Es mußte alſo Jemand ſein, der mit Hunden umzugehen
verſtand und deren Gewohnheiten kannte. Beilicke iſt nun neben
ſeiner Beſchäftigung als Kutſcher auch Schäfer. Der Gensdarm
begab ſich zunächſt nach dem Leihamte und ſtellte feſt, daß Frau
Beilicke neun Stücke vor Kurzem verſetzt hatte. Jn einem derſelben
fanden ſich elf Handtücher, bei denen, wenn man fie gegen das Licht
hielt, ganz deutlich zu erkennen war, daß das Monogramm O. O.
in verſchlungener Form herausgetrennt war. Auf Grund dieſes Er
gebniſſes ſetzte er ſich mit der hieſigen Kriminalpolizei in Verbindung
und nahm eine Durchſuchung der Beilickeſchen Wohnung vor. Jn
derſelben wurden 38 Pfandſcheine gefunden. Nunmehr veranlaßte der
Gensdarm die Feſtnahme des B. Seit Anfang Juni befindet ſich dieſer
alſo in Haft und wurde heute aus derſelben vorgeführt. Die ihm zur
Laſt gelegten beiden Diebſtähle beſtritt er aufs Entſchiedenſte. Er
will mit Pferdehandeln ſeinen Unterhalt verdient haben und darin
von ſeiner Frau, die namentlich den Handel mit Federvieh betrieben,
unterſtützt worden ſein. Hierzu gab letztere noch an, ſte habe faſt an jedem
Markttage Hühner, Enten oder Gänſe gekauft, zu Hauſe gerupft und
dann wieder verkauft. Davon rührten auch die von ihr verſetzten
Federn her. Die Handtücher hätte ſie von ihrem Manne erhalten,
der ſie von Jemandem, dem er Geld geliehen, für Zinſen hätte
annehmen müſſen. Einmal ſeien ihr auch von ihm drei Knack-
und Rothwürſte gebracht worden, welche er ebenfalls
von einem Manne für Zinſen von ausgeliehenem Gelde be-
kommen habe. In dieſem Punkte widerſprachen ſich die Eheleute,
indem der Ehemann behauptete, es ſeien angeſchnittene Würſte geweſen.
Die von ihr verſetzten Handtücher et Frau Schmidt als die ihrigen
deſtimmt wiedererkannt. Aus der Vernehmung des Gensdarmen war
u entnehmen, daß Beilicke auch noch mit anderen Diebſtählen in

erbindung zu bringen ſei; leider fehlten aber dafür die Beweiſe,
wenngleich auch der Umſtand, daß fich unter den verſetzten Federn
ſolche von Truthühnern befanden und Truthühner im vorigen Jahre
geſtohlen waren, ſehr dafür ſprach. Ebenſo wie durch die Hand
kücher die Thäterſchaft der Angeklagten B. in Betreff des
Schmidt'ſchen Diebſtahls zur Evidenz nachgewieſen wurde, ebenſo
war dies in dem Staude'ſchen der Fall. Frau Gerber hatte B. am
Tage nach dem Diebſtahl am letzten Hauſe des Dorfes getroffen. Als ſie
fich nach einigen Schritien umgeſehen, war er im Chauſſeegraben an
der Seite, auf welcher das Roggenfeld liegt, in welchem Staude die
vier Magenwäürſte gefunden, plötzlich verſchwunden. Und als der
Beſtohlene Abends gegen /10 Uhr mit dem Gensdarm dorthin
kam, um möglicher Weiſe Wache zu ſtehen, bemerkten ſie, daß Jemand
ſchon inzwiſchen dort geweſen war. Es fanden ſich auch am anderen

orgen die Spuren, welche von dem C J nach der en
ſtelle führten. Von dem der Frau und dem Pferde
geſchäft des Mannes hat keiner der Mitbewohner des Hauſes etwas
bemerkt. Nur iſt aufgefallen, daß B. öfter des Abends ſeine
Wohnung verlaſſen hat und erſt am frühen Morgen wieder
gekommen iſt. Erſchwerend fiel auch ins Gewicht, da
ſeit der Vexrhaftung des Aungelklagten kein Diebſtah
wieder vorgekommen iſt. Na dieſem Beweismaterial
ielt. ver Gerichtshof den Angeklagten beider Diebſtähle für
berführt und verurtheilte ihn, wie ſchon heute früh gemeldet, zu

einer Juchthausſſrafe von fünf Jahren, zu fünf Jahren

Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Ehefrau wegen
fortgeſetzter Hehlerei zu drei Wochen Gefängniß.

Neun Jahre Zuchthaus hat die unverehelichte, 35 Jahre alle
Emma Adelheid Brunngräber bereits wegen verſchiedener Dieb
ſtähle verbüßt und war erſt im Februar d. Js. entlaſſen worden.
Trotzdem hatte ſie die Gelegenheit, als ſie intimen Umgang mit einem
Manne pflegte, nicht vorübergehen laſſen, ſich abermals an fremdem
Eigenthum zu vergreifen. a ei Jahre Zuchthaus, war dase der unter Ausſchluß der Deffentlichkeit geführten Ver-

andlung.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. September 1896.
Aufgeboten: Der Hausdiener Karl Freitag und Auguſte

Traverſo, Dachritzſtr. 8. Der Geſchäftsdiener Karl Schmeißer,
Wuchererſtr. 27 und Meta Wittenberg, gr. Wallſtr. 32. Der Kern-
macher Alfred Dietze, Martinſtr. 16 und Anna Kunitz, Wettinerſtr. 4.
Der Former Paul Witt und Henriette Vollmer, Wolfſtr. 21. Der
Lehrer Rudolf Behr, Ankerſtr. 12 und Gertrud Wilke, I. Klausſtr. 7.
Der Handarbeiter Karl Becker, Mittel vache 14 und Anna Tillack,
Schloſſerſtr. 3. Der Gerichtsaktuar Joſeph Brandt, Mühlhauſen i. Th.
und Eliſabeth Krebs, Dingelſtädt. Der Schmied Wilhelm Thiemann,
Giebichenſtein und Chriſtiane Winter Hohenzollernſtr. 1. Der
Schriftſetzer Anton Simon, Halle und Ottilie Krautmann, Weimar.

Sheſchließuugen: Der Kaufmann Theodor Arnold, Barmen
und Margarethe Weber, Heinrichſtr. 6.

Geboren: Dem Oberlehrer Dr. phil. Jürgen Lübbert, Francke
platz 1, S. Oskar Heinrich. Dem ottliebRichter, Leſſingſtr. 24, S. Friedrich Walther. Dem Schneidermeiſter
Ludwig Montag, a 13, T. Jda Martha. Dem Hand-
arbeiter Franz Fritze, Ritterſtr. 13, S. Walther. Dem Steindrucker
Ewald Schellenbeck, Harz 22, S. Hans. Dem Hilfsbremſer Otto
S r Brunoswarte 12, S. Franz Paul. Dem Kupferſchmied

ilhelm Ermler, Wolfſtr. 2, T. Johanne Margarethe Charlotte.
Dem Maurer Wilhelm Pfeiffer, Brunnenplatz 2, S. Eduard Max
Du. Dem EiſenbahnbauAſſiſtent Paul Teſchner, Wuchererſtr. 25,

Gertrud Anna Marie. Dem Keſſelwärter Karl Beck, Fleiſcher
ſiraße 39, S. Dem Handarbeiter Hermann Oswald, Lilienſtr. 7, S.
Friedrich Karl Otto. Dem Reſtaurateur Friedrich Garz, Leipziger
ſtraße 59, T. Elſa Charlotte Thereſe. Dem Handelsmann Hermann
Sachſe, Schillerſtr. 59, S. Paul.

Geſtorben Des Handarbeiter Wiſhelm Sinſel T. Emma,
1 J., Lilienſtr. 12. Der Poſtſchaffner Wilhelm Diezmann, 39 J.,
Thomaſiusſtr. 3. Des Handelsmann Hermann Graßmeyer T. Helene,
2 W., kl. Ulrichſtr. 37. Des Keſſelwärter Karl Beck S., 2 Std.,
e 39. Des Güterbodenarbeiter Otto Kunert S. Erich,
9 M., Martinſtr. 4. Des Mechaniker Paul Dreſcher S. Paul,
4 M., Jakobſtr. 46. Der frühere Landwirth Richard Bach, 57 J.,
Karlſtr. 27. Des Kellner Karl Mansfeld S. Kurt, 1 WM., alter
Markt 23. Friederike Meißner geb. Wölke, 62 J., Siechenanſtalt.Des Gutsbeſi er Julius Krüger Ehefrau Auguſte geb. Heinrich,
43 J., Magdeburgerſtr. 40.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberregierungsrath Kramer aus

Danzig. Rittergutsbeſitzer Jehe aus Pelersdorf i. Schleſ. Amts
gerichtsrath Eiſentraut nebſt Gemahlin aus Spremberg i. Lauſ. Di-
reitor Dr. Sernau, Wilhelm Schmidt aus Magdeburg. General-
agent E. Schoof nebſt Gemahlin aus Hamburg. Architekt Kolk-
meyer, Maler Rheinau aus Berlin. Eichner neuſt Gemahlin aus
Reichenbach in Sachſen. Hofrath Sachſe aus Schwerin i. Mecklbrg.
o an Robert Brand aus Barmen. Jngenieur Carl Volk aus
eoben. Lehrer Breucker aus Elberfeld. Sludent W. Hickſot aus

Darmſtadt. Muffey aus Oppenheim. Journaliſt Spitzer aus Berlin.
Fabrikant C. Marr aus Bamberg. Kaufleute: Hans von Rathenow
aus Hamburg, Seupke, Berwin, Stiefel aus Pfullingen, Max Kinder
aus Dresden, G. Kellermann aus Hannover, Carl Hecht aus Nord
hauſen, Uhlmann aus Cannſtatt, Heims aus Gera, A. W
berg, Alfred Ebel aus Berlin, E. Krumm aus Remſcheid, H. Thor
meyer, S. Cohn aus Berlin, R. Roßkothen aus Aachen, Ehlert aus
Dresden, Radkan aus Hannover, Drautz aus Falkenberg, Wilhelm
Pahlig nebſt Gemahlin aus Leichlingen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Stadtpfarrer Brecht aus
Gerabronn. Pfarrer Hans Hartung aus Pothra (Erzgebirge). Re
gierungs Aſſeſſor von Aſchhoff nebſt Familie aus Potsdam. Land-
wirthe Gebr. Markwald aus Erdeborn. Arzt Dr. Markwald aus
Köln a. Rh. Paſtor Hartung nebſt Frau aus Ballenſtedt. Prof.
Dr. Schmidt aus Breslau. Dr. Leo Weber aus Eiſenach. Kaufm.
W. Janus nebſt Sohn aus Eutin. Univerſitäts- Profeſſor Caſimir
Ajdultiewiez aus Krothau. Jngenieur Schramm aus Hirzenhain,
W. Wiegelt nebſt Frau aus Güſtrow. Frau B. Kurze nebſt Töchtern,

Ebnöther aus Sprottau. Frau Regierungsrath Douglas aus
örlitz. Konſul Dähne aus England. Sängerin Bertha Spiegel

aus Frankfurt a. M. Ludwig Schmidt nebſt Frau aus Barmen.
Roſa Stummer nebſt Tochter aus Wien. Frl. M. Arens und Frl.
Schmidt aus Oldenburg. Kaufleute: E. Friedrich, R. Unverferth
aus l azzbeim H. Schmidt aus Breslau, C. Mittemeyer aus
Frankfurt a. M., A. Schlüter, P. Toftmann aus Hamburg, G.
Erbſe aus Lüdenſcheid, Wilhelm Thoenes aus Bonn, Großhupf
aus Leipzig, S. Maler aus Prag, H. Dreyer, Peters, M. Jacobſen
aus Berlin, H. Mallet aus Krefeld, Richter aus Gera, Schäfer,
Krafft aus Hamburg, M. r aus Reuß, Fröhlich aus
Plauen, Auguſt Kreter aus Bielefeld, M. Kaltenbacher aus Lampert,
R. Richter aus Wien, G. Vater aus Schneeberg, J. Jacks aus
Berlin, G. Jſac, P. Martin aus Hannover, J Bernauer aus Berlin,
S. J. Pinn aus England, S. Weißberger aus Berlin.

Hotel Continental. Freiherr von Werthern aus Halberſtadt.
Fabrikbeſitzer Anger nebſt Gemahlin aus Berlin. Hofjuwelier M.
Schüler nebſt Gemahlin aus Brandenburg. Pfarrer Salzwedel nebſt
Gemahlin aus Retzow b. Berlin. Königl. Beamter Walter nebſt
Gemahlin aus Reuſtadt. Fabrikbeſitzer Hofmann nebſt Gemahlin
aus Darmſtadt. Baurath Loycke aus Schwerin. Rittergutsbeſitzer
Wrick aus Brumberg. Techniker Kanitz aus Hildesheim. Plantagen
beſttzer E. Meyer aus Buenos Aires. Kapellmeiſter Karl Boehe aus
München. Aſſeſſor Schaffner aus Wiesbaden. Bez. Beamter G.
Reul aus Berlin. Rentier Nual aus Oberlind. Student der Technik
H. Schatz aus Jlmenau. Student phil. P. Grahn aus Berlin.
Majorin Frau Boehe aus München. Fabrikant J. Weiß aus
Landshut. Ingenieur Adams aus Magdeburg. Rentier G. Diet
richs aus Reinſtaedt. Direktor R. Franken aus Düſſeldorf. Kauf
leute: Otto Ranert aus Berlin, A. Scherzſel aus Nordhauſen, g.
Salomon aus Frankfurt a. M., Bernatzki aus Glogau,
Steinmann aus Köln a. Rh., W. Jaroslowski aus Berlin, F. Ger
lach aus Frankfurt a. M., Wegner aus Berlin, A. Holle aus Lübecke
(Weſh), C. Redlich aus Berlin, Gottſchalkſohn aus Dresden, E.
Kamtz aus Fürth, H. Böhlen aus Herford, Siegfeld aus Magde-
burg, C. Leopold aus We H. Müller aus Wiesbaden.

otel Europa. Dikowitz aus Thale a. H. Redakteur May
aus Berlin. Beamter Friecke aus Berlin. Beamter Hinz aus
Biſchofsburg. Offtzier Mallenchiacht aus Weſel. Maler Lüders aus
Berlin. Muſiker Landfuchs nebſt Frau aus Clausthal. Hauptmann
Notzke aus Spandau. Brauereibeſitzer Brümme nebſt Frau aus Er
furt. GerichtsSekretär Appel nebſt Frau aus Brilon. Wittwe
Diz aus Hannover. Dr. Huppert aus Wien. Buchhalter Lichten
ſlein aus Friedeck. Profeſſor Schwarz aus Warſchau. Poſtverwalter
Schultze nebſt Frau aus Lauchſtädt. Kaufleute: Zies aus Wald-
in Jker aus Hannover, Brody aus Wien, Heſſe aus Nordhauſen,

egener aus Berlin, Beymann aus Schlettau, Kiel aus Leipzig,
Reumann aus Frankfurt a. M., Tietze, Voigt aus Berlin, Bräuer
aus Rottenfelde, Dietze aus Wurzen, Kraatz aus Nordhauſen, Heiſe
aus Berlin, Wagner aus Lübeck, Rothe aus Magdeburg, Müller
aus Lübeck, Helberg aus Görlitz, Reichhardt aus Mellenbach,

aus Naumburg, Hurkamſe aus Hamburg, Skudlenski aus
resden, Moſer nedſt Tochter aus Glauchau, Bernheim aus Leipzig,

Bufing aus Bünde, Nathan aus Berlin, Langer aus Görlitz, Hirſch,

Friedmann aus Schweinfurt, Fiſcher aus Köln, Sander aus Berlin
Roſenzweig aus Breslau.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft,Dr. en Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinztielles
Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

„Continental Pneumatie“, bester Radreifen.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk J. Qual., ob

Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren und MuſikFabrik
von Gustav Vhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str. Größtes
Lager der Provinz r aller exiſtirenden Muſikwerke,welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen. 4025

Jlluſtrirte PreisCourante gratis und franco.
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Neotenauflage.
Letzte Neuheit: Celeſta- und Kalliope-Mufikwerke.

Gustav UhlIig, valle a. S., untere Leipziger Str.

Amtliche Bekanntmachnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 14. Sept. er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Finalabſchluß der Schlachthofskaſſe für 1895/96 und Nach-

bewillung 2. Finalabſchluß der Viehhofskaſſe für 1895/96 und Nach
bewilligung 3. Nachbewilligung für Waſſerverbrauch in den Mittel
und Volksſchulen 4. Finalabſchluß der Desinfektionsanſtalt für
1895,/96 und Nachbewilligung 5. Finalabſchluß der Armenkaſſe für
1895,96 und Nachbewilligung 6. Finalabſchluß der Theaterkaſſe
für 1895/96 und Nachbewilligung: 7. Vermiethung der
Peitznitzfähre 8. Abänderung der Schlachthofordnung 9. Bewilligung
eines Fahresbeitrages an den deutſchen Hilfsverein in Wien 10. Er
widerung des Magiſtrats auf den Antrag der Stadtverordneten
Verſammlung die Veröffentlichung der Unterſuchungs Ergebniſſe über
die Lichtſtärke des Leuchtgaſes, pp. betreffend 11. Wahl eines Ver-
treters zum allgemeinen preußiſchen Städtetag 12. Genehmigung
des Statuts für die Geſchwiſter Röſer Stiftung 13. Ermächtigung
zum Abſchluß der Verträge wegen der Moritzburg und Bewilligung
der Mittel 14. n von Beiträgen zu dem Straßenbau durch
den Moritzburggraben 15. Petition der eommunalen Vereine, den
Erwerb der Moritzburg betreffend; 16. Petition des Halleſchen Ver
ſchönerungsvereins, denſelben Gegenſtand betreffend 17. Petition
der GlaſerJnnung 18. Petition, Erlaß von Ladenmiethe betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.19. Penfſionirung eines Polizei Sergeanten 20. Definitive Anſtellung von zwei HoligeiSergeanten 21. Definitive Anſtellung

eines BüreauAſſiſtenten.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 12. Sept. er., Nachmittags 6 Uhr
in der Rathsſtube im Rathhauſe.

W1. Petition der Glaſerinnung 2. Erlaß von Ladenmiethe.

Familien Nachrichten.
Geburtsanzeige.

Die glückliche Geburt eines Söhnchens zeigen hocherfreut an

Stettin, den 9. September 1896. [0198
Paul Beiche,HauptſteueramtsAſſiſtent und Lieutenant der Reſerve

im Füſ.-Rgt. „Königin“ (Nr. 86), und Frau.

Dank.
Herzlichen Dank ſogen wir allen Freunden und Bekannten,

welche unſere theuere E

Frau Rertha Spengler
geb. Brauns,

zu Grabe geleiteten und deren Sarg ſo reichlich mit Blumen

ntſchlafene,

ſchmückten. Dieſe Beweiſe von Liebe und Theilnahme ge-
reichten uns zum Troſt in der ſchweren Zeit. Jnſonderheit
erlauben wir uns, Herrn Archidiakonus Pfanne für die ſchmerz-
ſtillenden Worte am Grabe der Heimgegangenen unſern
znnigſten Dank hierdurch auszudrücken.

Halle a. S., den 11. Sept. 1896. (0194
Die trauernden Hinterbliebenen.

e eh e.

Matratzen
und

Bettstellen
in allen Preislagen und grösster

Auswahl

H. G. Wecddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse



Walhalla- Theater.

3 Direktion Richard Hubert.Die Eröffnung unseres meuen Geschäftslokals Herr Paul Schwiegerling mit
ſeinem Original-Mariouetten- Theater.

C Ulri h t 56, t e waren Bonnerobaten. Mi a, Gymna-J. ric 8 rasse ſtikerin am ſchwebenden Trapez. Brothers Grösstes Lager in
Moser, muſikaliſch-excentriſche Jongleure Jagd gewehren aller denkb.

1 Treppe, und Akrobaten. Fräulein MIvira Systeme.Sievner, Lieder und Walzer Sängerin. Drillinge. t a ohne Hühnein dem Hause des Herrn Kürschnermeister Jacob, findet am Herr Paul Stanleyx, Original- S e in
Jrſangs v St Humoriſt. 2 Büchskflinten, Secheiben-

I2. September a. ahnen eleteerdrgeſer“ z büchsen, mm Tesohings,
Revolver und Pistolen,Beginn 8s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vormittags s Uhr statt. Fechtverband

u

e

Für 4 u. 5 M.
verſende ich gegen Nachnahme

Zieh-Harmonikas,
2

S

2
2

S

2

lchſeife, u 8ur 2. d e pothek hi beſſeren Toiletten- und Waſch re
500d f5 2 r ſeifen, iſt zu vergeben. Bewerber

per 1. Ottober oder ſpe gter 77u 2 c 2 5 624. 000 Mark
baul Eine i iſt di 2e b u 3 ſte Hypothek 1.E nz vo liche Feder iſt die ab ge bis zu 1I2 Jahren zu 3. erfie Hypo anuar vonine ganz rzüg ch Fe ſt di h m e Selbſ(datleiher geſucht. Ge a

Patronenhülsenextra ſolid gebaut und prachtvo aller Caliber und Systeme 2u Ver-e Scüulee Jetermann, etönſten Lieder, Tängze, ärſche, welche Sonnaben en Cr., en 5r ſeemnſtaliſche nahe in M ß t Le B 11 a den War h r Prima-Jagdpulver,
m fort ſpielen kann 55 7 J ſtandséſitzung in ei allen, gr. Ulrich-m Man gebe nichts auf marktſchreie- anutactu-, Lemen- U. aumwonwaaren ſtraße, bei Herrn Reſtaurateur Obſt ſtatt. 2 Patentsehr ot, Jagduten-

h riſche Reklame von außerhalb, ſon Die Herren Vorſtandsmitglieder werden S i in grösstern dern wende v direkt i untenſtehende r voll zählg und zu SIllell Auet renommirte Firma, welche nicht ge erſcheinen. Der neue Fechtverein fehltfallende r ſofort e S e im e du fchwarzer 7 i h g prög J pf 797m nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet. V in der gr. Steinſtraße, wird am SonnabendVerpackung wird nicht berechnet. Gerbstedter Cementkalk re r P Vabands vor. 7 le w. d er et 9 7 den
h itzenden eröffnet werden. er Verein S An g, Gewehrfabrikant.n Ausverkauf (Graukal). Bennſtedt wird um Aeußerung erſucht, Z. Vernspr. Frasewes 16, Jnn:einer Partie zurückgeſetzter Mar- Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, dass ich Herrn Paul Heydenreich, ein Je Karte 2475 s be a W

monik as unter Nietleben, den Verkauf meines als vorzüeglieh bekannten Cement- ewänſcht werden. 4. Herrn Geive von 2 Aeltestes Spezial-Gesehüäft S Prov

i KalkKes (Graukalkes) für Halle a. S. und Umgegend übertragen habe. e 2 aller existirend. Schusswaffen. Pn Selbſtkoſtenpreis. i n r roppenbund Hallenſia für Ablieferung der s omDie von der Königl. Prüfungsstation für Baumaterialien zu Berlin-Charlotten- iſte Zigarrenabſchnitte hiermit Quittung Grösstes Munitionslager am Platze 2 Durl J burg festgestellten, besonders günstigen Versuchsresultate meines Fabrikats stehen und herzüchen O Dank. uittung e s a vonn Mund -Harmovikas, so wohl bei mir, wie bei dem Genannten portofrei zu Diensten und ewpfeble ich Der Verbands Vorſtand. Gegründet 1830. ſind
meinen Cement-Kalk den Herren Interessenten als ein hervorragend gutes Fabrikat S h orſtan Re araturenn rein abgeſtimmt, in allen Sonate J. UsbeK. a witzee nur die beſten Fabrikate, in größter Carl Isenthal., 7ementkalkfaprik, 22 1 iAuswahl zu billigſten Preiſen. 9 Gerbstedt. Neuanfertigung ſinden jan 23 von lagdgewehren und Scheibenm Italienische Ocarinas, end t vorstehende Bekanntmachung er l Auskünfte hüohsen jeder Art werden mit Sach- 7 Uh

für Jedermann ſofort t incl. Bezugnehmend au stehende Bekanntmachung der Cementkalkfabrik von SoSchule 1 und 3 Carl Isenthal, Gerbstedt, empfehle ich obiges Fabrikat, über dessen vor- über Geschäfſts- u. Privatverbält- kenntniss beliebig nach Wunseh in 4
n „2 zügliche Rigenschaſten ich mit zahlreichen Empfehlungen nisse ertheilen prompt und discret auf meiner bedeut. vergrösserten Werk- Hof
m Sachverständiger dienen kann, ab meinem Grundstück in Nietleben, alle Plätze der Welt [9790 Ztätte prompt und au äussersten en yustav j sowie frei Verwendungsstelle in Halle und Umgegend. In letzterem Preisen unter Garantie ausgeführt. ſälenm 9 Falle prompte Anfubre durch meine Geschirre. Gebrauchsanweisungen und Offerten Beujridſi c Sreve, Alte Waſſen [0203 n

ſ h P oos drei Nietleben n internationales Auskunftshbureau mt alle a/S., Untere Leipzigerſtr.n M zig Bez. Halle a. S. t Paul Heydenreich, alle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625- Lafontainſtr. 14, J. Et., 7 Logia, e
Fernsproch-Ansehluss Halle 843. Balk, u. ſ. w. 1./4. 97 z. vermiethen. Conc

m Ich habe n als r S wäÄv A. bier niederg en als Nachfolger S sFrisch eingetroffen De en t Ate Kaemp ger Friäsceh eingetroffen dren a TarelI- v Oberröblingen am gee. [10035 Feinste Hamburger Gänse und Enten, u ünf
Grosse springlebende III CBDSS- e Frisch geschossene junge Rebhühner, Rehwildar Tee erunn n ar Dr. med. Paul Müller Feinster Tafelantsennitt, DitJunge Priseh o88e ne Bepnu re r ma In Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, beste Dauerwaare, bm Ab ur m. ne r t pralkt. Arzt. n r 2 Plrsiche, andeNeues Magdeburger Sauerkrau frische Ananas, Weintrauben itr8 e g Ich bin auf 4 W ochen Teltower Rübechen, Neuer nagdeburger Sauerkonhl. an e e I erreist Täglich frische Frankfurter Würstchen.I m r Vanrederer Flundern. W Verrelsl. 0196 Geräuch. FElbaale, Kieler Bücklinge, Speckfundern, d

Fettiessenden Rheinlachs, Astrach. u. wwat- LaPrima Astrach. Caviar. Feinster Tafel -Aufsehnitt. Dr. Mekus. empfehlen büligst ſcete
Prachtvolle schlesische Treſbhaus Ananas, rangz. abERdelprsiche, Vng. Melonen, Ital. Weintrauben. 77 0 tel ch Sroskowsſi 9 er

reyt Rink, Vo: om 13. -23. September n Wiriehstrasse 28. v 193. Sitzn

m J h s e grapi Telephon 414. Leipzigerstrasse 2. n alsn J S mee d. Körner echniſum ſcctrennte S Wasohinen- C Meſtrotechniſcor,Wein- nd Prähstetcks-Stacbe. a Zur S e de
W S ernvurgerstrasse 28 Faehiſteourse. c Uorzogl. Director [8979 San

m a c e r e a AntnEingBagenbeſchwerden. Kaufmännischer Verein
Meinen daran leidenden Mitmenſchen ragtr gern u ten ich r (Abth. Geſangs- Zirkel.) ſelesuskunft, wie ich davon befreit und geſungeworden bin. (5445 Anſere Geſangsſtunden beginnen für Männerchor r

Pon r gen e kaem. Sonnabend Ia. Sept. Gem. Chor Dir Sept darAbends S Uhr im Vereinslokale, Gr. Brauhausſtr. 15, I. ſeine

Anmeldungen hie engr. u Apotheker Be ne m an ws gen hierzu am genannten Tage erb. Der Vorſtand Le
Ed i k K. St öf Diamantkitt kittet dauerbaft Glas, e 2 n aberPorzellan, Steingut, Meorschaum, Marmor, W p e S dennr ine e ro er Sorpentin, Achat, Alabaster, Bernstein, m 2 Halle a. S. 7

Halle a. S. i. 50 4 bei (0167 r wo enMosse Platten Handlng Albin Hent eempfehlen in entz e, AberFassboden-Platten, Schmeerstr. 24. Fernſprecher 151. J agerippt und glatt. von einfachsten bis zu reichsten, uin ca. 600 verschiedenen Mustern; Halt, bitte Ilesen! a 0 in rPlatten römischer und Terrazzo- Für getragene Herrenkleider, Uniformen, ß r zeich!Imitation; graphirte Platten, Nachläſſe zahle hohe Preiſe. Da ich hier g, err ſ i u run i ä h ſeine
Stiſt Mosaik- Platten nur kurze Zeit bleibe, bitte um zahlreiche Be r n n r e r s verſchiedener Größe, mit größeren und kleineren Gärten, 2

a e v t reglasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Farben r e n treichhaltigste Auswabl; S su e II OSSCe nTrottoir Platten Billigſte u. beſte Bezugsquelle für S f Ha e 2 h
I zum Belegen von Perrons, Fusswegen, 8 nS Vorſiuren, Durchrahrten, Ställen ete., 306 900 Mk 0.000 MI«x. 2 377glatt, gerippt und goerieft, s in ine o werden von einem pünktlichen Zins 3 ßSchieſerplatten, Bord- u. Rinn feine auf herrſchaſtliches Villengrundſtück per zahler ſofort oder ſpäter auf gutverI. Oktober geſucht. Feuerver- insliches Grundſtück zu 45 geſucht.

Musterbü cher ohne r Selbſtdarleiher unter 5S ſtehen zu Diensten, auch un zub O. p. B. o. 7 bef. Rud. Mosse,2 werden Kosten-Anschläge Hermann Bischoff, So e a n 2
gefertigt. 4 Gr. Klaueſtr. 4. [97867i iaMakehüä ws rgisung ſto bis 18 Rollen wieder in großer J anene Lage Anweisung Reſte Auswahl am Lager g Der Vertriebertheilt. ar von 6--8 Ctr. täglicher Fabrikationm meiner Miz

a

5

Z
0

c
Kinderkieider fertigt n. Maas bitte niederzulegen unter Z. 10149 i eſucht. Offert. unter V. s., 99 önnen. erten unter s. 9933 oder Exped. dieſer Zeitun 10149 Kugeir Mosse, Halle. 179 be Rudolr Mosse, Halle a. 5
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p. Agenten verbeten L abzugeben. joſös 3

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit T



Halle (Saale), 11. September 1896Beilage zu Nr. 428 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m 7

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. September.
Der Rachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Auf der Eiſenbahnlinie
Hettſtedt- Halle iſt der Uebergangsverkehr zwiſchen der Königl.
preußiſchen Staatseiſenbahn und den Stationen der HalleHettſtedter
Eiſenbahn durch Vermittelung der Station Hettſtedt jetzt in
vollem Umfange aufgenommen worden. Dagegen findet eine Ueber
gabe von Wagenladungen auf Station Halle bis auf Weiteres
noch nicht ſtatt. Die Ueberführung von Stückgütern in Halle
von und nach der Staatsbahn wird von dem daſelbſt beſtellten bahn
amtlichen Rollfuhrunternehmer bewirkt.

Das Krankenkaſſenweſen in der Provinz Sachſen. Die
neueſte amtliche Ueberſicht über das Krankenkaſſenweſen der Provinz
Sachſen ergiebt, daß in ihr im Jahre 1894 zuſammen 1076 ſelbſt
ſtändige organiſirte Krankenkaſſen vorhanden waren, und zwar: 90
Gemeindekrankenverſicherungen, 418 Ortskrankenkaſſen, 461 Betriebs
krankenkaſſen, 3 Baukrankenkaſſen, 39 Jnnungskrankenkaſſen, 59 ein
geſchriebene Hülfskaſſen, 6 landesrechtliche Hülfskaſſen, zuſammen
1076 Kaſſen. Die Zahl der in dieſen Kaſſen vorhandenen Mitglieder
betrug im Jahresdurchſchnitt: bei den Gemeindekrankenverſtcherungen
119 102, Ortskrankenkaſſen 201 825, Betriebskrankenkaſſen 106 119,
Jnnungskrankenkaſſen 5940, Baukrankenkaſſen 575, eingeſchriebenen
Hilfskaſſen 28 962, landesrechtlichen Hilfskaſſen 1534, zuſammen
463 997 Mitglieder. Auf eine Kaſſe kommen danach in unſerer
Provinz 432,8 Mitglieder. Von den übrigen Provinzen haben nur

ommern, Rheinland, Weſtfalen und Hannover einen geringeren
Durchſchnittsmitgliederbeſtand auf eine Kaſſe, nämlich einen ſolchen
von 427,9, 394,7, 304,8 und 253,4. In allen übrigen Provinzen
ſind die Krankenkaſſen im Durchſchnitt noch umfangreicher als bei uns.

Die 25. ordentliche r r r der Cröll-witzer AktienPapierfabrik findet Freitag, den 2. Oktober, Mittags
1 Uhr im hieſigen Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ ſtatt. Näheres
finden die Intereſſenten im Inſeratentheil der heutigen Nummer.

Der ev. Mädchenverein hält am nächſten Sonn:ag Abends
7 Uhr im Marthahaus, Sophienſtraße 7, eine Verſammlung ab.

Der ev. Arbeiterverein hat nächſten Montag im „Engl.
Hof“ (Gr. Berlin 14) Vereinsverſammlung.

SilvanyConcert. Das geſtern Abend in den „Kaiſer
ſälen“ von Frau Erzſebeth Silvany veranſtaltete Concert dürfte den
Erwartungen des Publikums im Großen und Ganzen nur wenig
entſprochen haben. Trotzdem war die große Nachſicht verwunderlich,
mit der die Zuhörerſchaft das ihnen Gebotene hinnahm und ſelbſt
da lauten Beifall zollte, wo ſicher das Gegentheil am Platz geweſen
wäre. Wir erklären dies damit, daß Frau Silvany in den dem
Concerte vorausgegangenen Tagen perſönlich für ſich Stimmung zu
machen wußte und daß der geſtrige Beſuch faſt durchweg aus Damen
und zum Theil ſehr jungen Damen beſtand, die ſich etwas darauf

gut thaten, die Concertgeberin protegiren zu können. Außer
Frau Silvany, über deren Geſang man ein verhältnißmäßig noch
gang Urtheil abgeben kann, wirkte noch ein Tenoriſt, Herr Johann

Ferry, in dem Kegrigen Concerte mit. Ohne den gedruckten
Text vor Augen zu haben, wäre es ſchwer geweſen, zu unterſcheiden,
ob Herr Ferry deutſch oder engliſch ſang. Eine ſolch verquollene und
andeutliche Ausſprache iſt uns ſelten vorgekommen. Die Klavierbe-
So führte Herr Johannes Rindtorff aus Halle mit viel
Geſchi durch auch ſeine Klavierſolis „Spinnerlied“ aus der Oper
„Der fliegende Holländer“ und „Cantique d'amour“ von Liszt
zeugten von guter Auffaſſung und gediegener Technif. Den 2. Theil
des Programms mit anzuhören, haben wir uns geſchenkt.

Der Stolze'ſche Stenographen Verein beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung die Abhaltung eines neuen Unterrichts
abſchnittes, welcher am Freitag, den 18. d. M., beginnen ſoll.
Anmeldungen werden bei Beginn des Unterrichts im Vereinslokale,
Freybergbräu, kleine Märckerſtraße, entgegengenommen. In derſelben
Sitzung wurden die gehäſſigen Angriffe, welche neuerdings gegen
das Stolze'ſche Syſtem von dem hieſigen Gabelsberger'ſchen Steno
graphenVerein in den hieſigen Tagesblättern gerichtet worden ſind,
als unhaltbar und unwürdig zurückgewieſen.

Für unſere Turner. Auf die Eingabe des Vorſitzenden der
deutſchen Turnerſchaft an den Senat der Freien und Hanſeſtadt

Selbſtmord eines Hallenſers in Berlin. Jm Eiſenbahn
koupee auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin wurde geſtern ein fein
gekleideter Herr erſchoſſen aufgefunden. Er hatte ſich in einem
Abtheil II. Klaſſe bei der Einfahrt des aus Halle anlangenden
Zuges eine Kugel durch den Kopf gejagt. Bei der Leiche fanden ſich
Briefſchaften vor, die auf den Namen eines Schriftſtellers aus Halle
lauten. Die Perſönlichkeit iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden. Die
Leiche wurde nach dem Schauhauſe übergeführt.

Unſere Armendirektion hat ſich ſoeben mit einem Falle
zu beſchäftigen, der wieder die Wahrheit des Sprichwortes beweiſt,
daß der Apfel nicht weit vom Stamme fällt. Ein noch ſchulpflich
tiger Sohn des zu längerer Zuchthausſtrafe verurtheilten ſog. „Baron“
Schröder hatte ſeiner Mutter Wäſche geſtohlen, dieſelbe verkauft
und ſich von dem erlöſten Gelde einen Revolver angeſchafft. Mit
dieſem Revolver hat das nette Früchtchen andere Jungen bedroht,
einen ſoll er ſogar durch die Hand geſchoſſen haben. Der verwahr-
loſte Junge dürfte in Bälde in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht
werden. Eine hieſige Lokalcorreſpondenz verbreitet verſchiedene
Räuberthaten, welche der Junge in Gemeinſchaft mit Anderen verübt
haben ſoll, doch beruht dieſe Mittheilung auf Erfindung ebenſo wenig
iſt es wahr, daß der Junge bereits in einer Beſſerungsanſtalt unter
gebracht iſt.

Jugendlicher Dieb. Der 8jährige Volksſchüler Paul
Lippert gen. Weſchke, Meckelſtraße 12, ſtahl geſtern ſeinen Eltern
40 Mk. aus der verſchloſſenen Kommode, ging mit dem Gelde durch's
Fenſter und verbrachte einen größeren Betrag durch Ankauf vonGegenſtänden Näſchereien ec., hielt auch einen anderen verwahrloſten

Knaben Heinrich Spatzig frei, der ſeit 4 Tagen das Elternhaus nicht
wieder betreten hatte. Die Knaben erweckten bei einem Straßenbahn-
kutſcher Verdacht und wurden den Eltern übergeben.

Ueberfahrenes Pferd. Geſtern Nachmittag 5,15 Uhr blieb
das Pferd des Handelsmann Lorenz in den Schienen der Stadtbahn
gr. Steinſtr. 34 mit dem Eiſen des rechten Hinterhufes hängen und
wurde von dem beladenen Wagen über das Feſſelgelenk gefahren,
wodurch ein Beinbruch entſtand. Das Thier wurde in die Arbeits
anſtalt getragen und dort vom Roßſchlächter Thurm abgeſtochen.

Geſtochen. Der zugereiſte Schriftſetzer N., bei einem
Karouſſel angeblich als Arbeiter, meldete ſich Nachts 3 Uhr mit
einer Stichwünde, die er von einem Kellner erhalten haben wollte,
wo wußte er nicht.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. September. Die Hand werkerkonferenz iſt

geſtern geſchloſſen worden. Der nächſte Handwerkertag ſoll ſofort
v dem Zuſammentritt des Reichstages in Leipzig abgehalten
werden.

Budapeſt, 11. Sept. Auf der Untergrundbahn gerieth geſtern
Abend 11 Uhr ein vollbeſetzter Waggon infolge Kurzſchluſſes in
Brand. Die Paſſagiere konnten ſich nur mit größter Mühe mitten
auf der Strecke durch Herausſpringen aus dem Wagen retten.

Brüx, 11. September. Nach den geſtrigen Erdſenkungen ver
lief die Nacht trotz des Regens ohne beſondere Vor
kommniſſe.

Paris, 11. Septbr. Ueber die Opfer des Cyclon verlautet
Abends befanden ſich 18 Schwerverletzte allein in den Spitälern, von
denen ſich ſieben in gefährlichem Zuſtande befanden. Außerdem ſind
noch 30 andere Verletzte und 2 Todte konſtatirt. Der Cyclon war eine
Windhoſe, welche auf einem einzigen Punkte niederging. Das
Sturmgebiet umfaßt, wie auf dem Obſervationsthum St. Jaques
feſtgeſtellt wurde, ein kreisförmiges Territorium von nur 100 Meter
Durchmeſſer. Nach fachmänniſchen Urtheilen wurde der Sturm durch
einen ſtarken Luftdruck hervorgerufen, welcher, vom Ocean kommend,
ſich fortgeſetzt gegen Norden hinzog. Der Golf von Gascogne gilt
als Ausgangspunkt dieſer Naturerſcheinung.

Paris, 11. September. Die Zahl der im geſtrigen Wirbel-
ſturm Verunglückten wird jetzt auf 150 angegeben, von
denen 36 ernſter verletzt ſeien.

Paris, 11. September. Die Thatſache, daß Präſident Faure
geſtern Nachmittag den Spezialzug inſpizirte, welcher dem Zaren nach
Cherbourg entgegenfahren ſoll, giebt den Blättern Anlaß, dem Prä-
ſidenten Mangel an Würde und Ehrgefühl vorzuwerfen. Felix

der Zar beſucht hat, iſt ein Staatsoberhaupt dem Zaren entgegen-
gefahren. Weshalb, ſo fragen die Blätter, macht unſer Präſident
eine Ausnahme Es ſcheint, als unternähmen der Präſident und
die Miniſter dieſe Fahrt, um ſich beim Zaren wegen ihrer Eigenſchaft
als republikaniſche Miniſter zu entſchuldigen.

Madrid, 11. September. Die in Barcelona verhafteten
Republikaner ſind freigelaſſen. Nach der Zerſtreuung
der Banden bei Valencia wurden 14 Gewehre und zahlreiche Patronen
aufgefunden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu

Eisleben. Wir haben von dem an der Vörſe verbreiteten Gerüchte,
wonach im ſalzigen See Kalifunde gemacht worden ſeien, Notiz ge-
nommen. Heute können wir auf Grund einer uns von kompelenter
Stelle zugegangenen Mittheilung dieſes Gerücht als zutreffend be
zeichnen. Es ſind am öſtlichen Ufer des ehe naligen ſalzigen Sees
Funde von Steinſalz und Karnallit thatſächlich gemacht
worden. Von einer anderen zuverläſſigen Seite wird uns über
dieſe Angelegenheit mitgetheilt: Die Kalifunde ſind geradezu groß-
artig dieſelben ſind ebenſo wie in Staßfurt und Aſchersleben 25 bis
30 Proz. haltig. Die Kalilager ſind 35 m tief gebohrt worden. Man
ſtellt bereits Unterſuchungen an, wie weit ſich das Kalilager erſtreckt,
um auch an anderen Orten zu bohren. Es iſt beſchloſſen worden,
die Vertheilung einer Abſchlagsdividende wieder aufzunehmen,
und wird demnächſt eine ſolche von 5 Mk. pro Kux zur Auszahlung
gelangen.

Der Aufſichtsrath der Trachenberger Zuckerſiederei wird
die Vertheilung von 8 Proz. Dividende vorſchlagen. Jm Vorfjahre
wurde keine Dividende ausgeſchüttet.

Der Abſatz der Aktienbrauerei Moabit hat 1895 96 um
mehr als 6000 Hektoliter zugenommen. Auch die mäßigen Roh-
materialienpreiſe ſind dem finanziellen Erträgniß zu Gute gekommen.
Auf das größere Aktienkapital wird eine höhere Dividende als im Vor-
jahre (4/, Proz.) vertheilt werden können.

Die Dividende der Vereinigten Werderſchen Branereien
in Berlin wird von der Verwaltung auf 8 Proz. geſchätzt.

Die Verwaltungsorgane der Brannkohlenaktiengeſellſchaft
„Vereinsglück“ in Meuſelwitz haben beſchloſſen, eine Dividende
von 20 Proz. auf die Prioritätsaktien und von 15 Proz. auf die
Stammaktien zu vertheilen gegen 19 und 14 Proz. im Vorjahre.

Der Verband der ſüddeutſchen Walzwerke erhöhte den
Grundpreis auf 125 Mk. (Baſis Neuenkirchen).

In der geſtrigen Generalverſammlung der Verliner Werk-
hineni ort Sentker wurde die Dividende auf 8 Proz.

eſſgeſetzt.
Der Aufſichtsrath der Preßſpahnfabrit Unterſachſenfeld

beſchloß, 5 Proz. Dividende zu vertheilen, wie für das Vorjahr.
Die Direktion der Falkenſteiner GardinenWeberei hofft,

»daß die Dividende für 1895--96 hinter dem Vorjahre (14 nicht
zurückbleiben werde. Der r iſt um 214000. höher
die Beſchäftigung ſei fortgeſetzt ſehr rege.

Die Privatbank zu Gotha hat ſich mit einer Kommandit-
legt m ernburger Bankverein Wichmann u. Co., Bernburg,

etheiligt,
Die reſtlichen 6 Millionen Lſirl. der chineſiſchen 5 proc.

Je von 1896 ſollen in den nächſten Wochen zur Ausgabe
gelangen.

Markktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 10. Sept. Preiſe für

100 Kg. netto. Kaiſer-Auszug 26 Mk., Weizenmehl 00 22,50--23
Mk., do. 0 20--21 Mk., Roggenmehl 0 18,50 19 Mk., do 0/1
17,50 18 Mk., Futtermehl 12-12,50 Mk., Roggenkleie 9,50--10 Mk.
r 9--9,50 Mk., Weizenſchaale f. 9,25 Mk., HaidemehlHamburg wegen Abhaltung des nächſten deutſchen Turnfeſtes inHamb z iſt d v e ß der deutſchen Turnerſch pfe l Faure und ſeine Miniſter ſcheinen beim Herannahen des Beſuches

damburg iſt an den Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft folgende 5 g b ſei tagtAntwort eingegangen „Auf die an den hohen Senat gerichtete Zaren den Kopf verloren zu haben. In keinem der Staaten, die

Eingabe der deutſchen Turnerſchaft vom 24. Auguſt a. c. iſt die h g St u Stamm Annneie Tgniore pinto, Bergwerk. 6116705g 8 uto, Bergwerk 5 187,09 6unterzeichnete Kanzlei Eurer Wohlgeboren mitzutheilen beauf Coursnotirungen Ciſen ahn Stamm u. Stamm Jnduſtrie-Papiere. d Wert c. e
tragt daß die deutſchen Turner zur Abhaltung des IX. Turn PrioritätsActien in Pomm. Maſch. conv.. 80,00feſtes im Sommer 1898 in Hamburg willkommen ſein werden. der Berliner Vörſe z A. G. ſ. Anilimſadr. e o eben Diontanwerke o 18275n u d Senats Freien und Hanſeſtadt Ham- vom 11. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895. ageim. iettr. e e er er lis0

ö i Anhalter Kohlen 4 I12,00 G Sag rung.r Uurg. r. otzow. 0 ſind denn wiederum die 23 z DortmundEnſch. St. Pr. 166. 00 v Sächſ. Thür. Braunk. 6 122,60erſten Schritte gethan zur Abhaltung eines deutſchen Turnfeſtes. Man Preußiſche und deutſche Fonds. r ne m t m i rt. darf wohl ſchon mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß Hamburg e T ſoce Nartendarg Miantg 8500 do. Braueret Schitheiß. 14, 23225 SGleſ. Fentbütte S 35
ſeine Gäſte auf's Beſte bewillkommnen und aufnehmen wird. Noch Die Reich Unieiye wo be r. I e e e. 126 0 o Schwartkopff un 200 2-

d eugen davon die vergangenen Pfingſttage, an welchen die deutſchen do do. 3 o Oſtpreußiſche Südbabn. S e r iith 18700c do. do. St. Pr. 5 |I19 20 Sismarckhütte. 21,50 b. Staßfurt Ehem. Fab 16,90ehrer die gaſtlichſte Aufnahme in Hamburgs Mauern fanden. Sorge Preus. eonf. Staats Anl. 317 Buſchttehrader Bahn La B. 11i/, PRochumer Bußſtahl. S6örehberger tun. 4830
aber in der Zeit ein Jeder, an dieſen Feſttagen theilnehmen zu können. e 3 Deſterreich. Süddahn 425 Sonifazius Bergwerk 4 do. do. Si pr. 7 13950denn außer den zahlreichen Veranſtaltungen zum Turnfeſte ſelbſt Grfurter Stadt Unleide. 31 PFarſchaug Wiener Sebawiger Bapier 10 s 0 Sudenburger Raſchinen. (10 18290

zu Gotthardbahn 72 165 50 Dannenbaum Ii1.60 Thürt Sali o 8555bietet Hamburg mit ſeinem Hafen und Seemannsleben dem Binnen Saleſche la Keridionaibagn. geſe ſun g9 Donnersmartbatte tond. s täte e eſeregen Akt 16 l17000
länder ſo unendlich viel Neues, daß es der Mühe werth iſt, monate- e do. Rittelmeerdahn. 93.50 EgeſtorffSalzwerke 8 154,90 iher Naſchi Ahehchgge 31800lang ſich darauf zu rüſten und zu ſparen. 2 e e 9 r n e S on o Slenbürgn Aaitun. Zeizer Naſchinen SeDer Theaterverein „Deutſche Bühne“ feierte geſtern S Sachſiſche Boe u e ren dert 7 life ä5
Abend im „Neuen Theater“ ſein 3. Stiftungsfeſt durch Concert, Dlg, Siaats-Renie a rot de ünlondbahn. 6890 See re e es Theater und Ball. Dem Theaterſtück ging ein von Frl. Schönemann o. Staats Anl. 1886.. 3 Jeatſoe n ar WechſelCourſe.

de ehe et e e greeir Anglamiſge dons ee e ar mann j. F.in umſichtigſter Weiſe führte. Dem auch darſtelleriſch ſich aus L Dividende 1895, Jlkeee n S. Schweiz 100 Fru zeichnenden Herrn wurde ſeitens der Damen als Anerkennung für arg t r ide r 75 6 33 Kördisdorfer Zuckerfabrik ili'se Ftal. Piaz 100 L. g 75,55
g ſeine Mühewaltung ein gewaltiger Humpen verehrt. Griew. ten Colreue 26 c t r ils e Sieden: m Petersd. toe P.S.R. kz. 216,40Karambolage. In der Nähe des „Gaſthofes zum ſchwarzen do. Ronopol Anleihe do. Wechſel Bant. 106,50 h a M ngerdaw Ja u. ans i0 4 94 t 9 Leopoldshaller chen. Fabr 4 88 00 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,35Adler“ in Trotha karambolirte geſtern Abend 10 Uhr der d puit d. 33,75 G Darmſtädier Bank. s je Tiefdau ec Streck Wittelind T th W h d en t Weg d St dib yä de Gold An o. I Deutſche Bank 10 1590,90 Luiſe Tiefban conv. 88 00 Kond. l Lſirl. kz. 20,37n recke ittelind-Trotha befa rende otorwagen der adtbahn g mit (fd. Cps. 5 30,40 G do. Geno enfchaftsbant. s 12125 do. do, St.-Pr. ial 00 i S on 1 Lſirl. (g. 29222 Rr. 36 mit einem ihm entgegenkommenden einſpännigen Rollgeſchirr. gtalieniſche Kente i ehe t i e De K.An jener Stelle beſchreibt die Bahn eine ſcharfe Kurve, ſodaß der pr. m c mit 5 Dre mer v Poönir B.et. Iit. A. v. en

3 150v0. rein -99 ſ 77z Führer des Motorwagens das auf dem Geleis fahrende Rollgeſchirr do. Staats Eiſend. Dei 5 55 20 Gothaer Grund Creditbant 4 12400 do. abgeſt.

z g dann als es bereits zu ſpät war. Durch energiſches ener Jod 101.75 e ger Den S i nr z o. pierRente r Bant 7 17350 t ſehe e de e e e et e el dortort. StaatsAnl. „90 tagdebg. Privatbank 5 1107,50 endenz: unregelmähigi ß der Vorderperron zertrümmert wurde, die Gabel an dem Roll Kumän. fund. los Nitteldeutſche Creditbant. St tig 3 Reichsanleihe 29,25 Nationalbant f. Deutſchland !12,50n geſchirr zerbrach und das Pferd, welches am Halſe erheblich verletzt 33 a er Deniſdiand s za n5 gial. Zeſten s ZDonvardpahn 165,20t war, zur Seite geſchleudert wurde. Der Führer des Motorwagens, Zuß. tonſ. Unl. 1880er (102557 e e henen 910ch R Noten 217,90 Oſtpreuß. Südbahn 88,405 Namens Steinhauff, erlitt bei dem Zuſammenſtoße einen Bruch Sochwed. St.Anleide 1vs6 m Preuß. Boden Kredit 7 1141,00 Convertirte Türken 20,05 Warſchau Wien
des rechte n u nterarmes und einen linksſeitigen F u ß bruch wer I D do. Centr. Boden Kr. J 76.7 Buſchtlerader 275, o Bochumer Gußſtahlſodaß er nach Anlegung von Nothverbänden in die Königliche Klinik Sadiſe See pice (38740 d2. le neheen- n e e Sang r 5

7 werden mußte. Die Unterſuchung wird ergeben, wen die do. Rente s 65 T do. do. neue volev.95 7 Berliner Handelsgeſeäſchaft 154.10 Awener Rogien. t0300chuld an dem Zuſammenſtoße trifft, der leicht noch weit ſchlimmere e a ine 4 on s an. Seit Verein Deutſche van 191,10 e i
9 Folgen r Her einzige Fahrgaſt in dem Motor gar on Fene Thee 4 l e Sicher Sagen ſie Senat ehe 333wagen war ne abge prungen. do. do 10 4 I1e4,20 t e n r Packet 22,5

2 c qc];gc T hDaunen, fertige Betten in grosser Auswahl und jeder
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HRalle-Hettstedter Bisenbahn.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Uebergangsverkehr zwiſchen der

Königl. Preuß. Staatseiſenbahn und den Stationen der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
durch Vermittelung der Station Hettſtedt in vollem Umfange aufgenommen worden iſt.

Eine Uebergabe von Wagenladungen in Halle findet vorläufig noch nicht ſtatt.
Die Ueberführung von Stückgütern in Halle von und nach der Staatsbahn

wird von dem diesſeits beſtellten bahnamilichen Rollfuhrunternehmer hierſeieg
bewirkt.

Betriebs Abtheilung Berlin
der Geſ. m. b. H. Lenz Co. in Stettin

Frisci gescſiossene Rebſiiiſiner,
Rehwiäld, junge Mastgänse, Enten, Hähnechen,

man fette französische Poularden, n
G lLebende und frisch gekochte Hummer,

S rr. Pürsiehe, süsse Taſel-Tranben, feinste Taſel- Birnen
u. Aepfel, Melonen, Teltow. Kübehen, Oporto-Zwiebeln,

neue ätalienische Prünellen,
rrische Frankfurter u. Fraustädter Würstehen, Magdeb.
sanerkraut, feinste Matjesheringe, frische Feunnaugen.,alle Sorten feinsten Taſelaursehnitt. (0187

Fernspr. I S I et g0 Leipziger-
25l. GInh.: Klippert Engel). Str. 5.

e ceeeereeeee neneAaum Masohinendresohen
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen
Getreides äclke. 2Pfd. schwer, à75Pf., gezeichnet.

Pfd. 31 Pfg. (0174
à II Mk.

Ssackhbänder, à
Vorlege-Flanen, 40 ID Atr.,

Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.

Halle a. S.

Die 25., ordentliche Geueralver-
ſammlung der Cröllwitzer Actien-
Papierfabrik findet Freitag, den
2. Oktober 1896, Mittags 1 Uhr, indem hieſigen Gaſthof zur „Stadt
r ſtatt, zu welcher die Actionäre
ierdurch eingeladen werden. [0193
Laut S 26 des Statuts iſt nur der

6 jenige Actionär ſtimmberechtigt, welchermindeſtens 5 Actien beſitzt. Die Hinter
legung der Actien hat bis incl. 24. Sept.
a. c. während der regelmäßigen Geſchäfts
ſtunden außer der Eeſellſchaftskaſſe in
Cröllwitz
bei Herrn H. P. Lehmann in Halle a. S.,bei Herren Becker Co. in Zeirg und
bei Herren Delbrück, Leo Co. in n Beuim

zu erfolgen. Die Actien ſind mit einem
Nummern- Verzeichnis einzureichen, wo-
en die Aushändigung der für die

eneralverſ ſammlung legitimirenden Ein-
trittskarten erfolgt. Der gedruckte Rechen
ſchaftsbericht kann bei den vorgenannten

Stellen und bei den Herren George Meusel
Co. in Dresden vom 17. Sept. d. Js.

ab in Empfang genommen werden.
Gegenſtände der Tagesordnung
J. Mittheilung des Geſchäftsberichtes

und der Bilanz über die Geſchäftsperiodevom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896.
2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des

Aufſtchtsrathes und des Vorſtandes wegen
der gelegten Rechnung des Jahres 1895 96.

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn-
vertheilung.

4. Abänderung der S 22 und 24 des
Statuts.5. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Halle a. S., den 5. Sept. 1896.
Der Auffichtsrath der Cröllwitzer

Actien-Papierfabrik.
Commerzienrath Heinrich Lehmann,

Vorſitzender.

M 7eewuse P laninos
empfiehlt änſßzerſt preiswerth [0172

Plaut Sohn,

garantirt Wasserdicht. i Mittelſtr. 9,H. Lüders, Ecke ob. Schulftr.

Von Montag, den 14. d. M. ſtehe
ein großer Transport vone e ca. 60 St. import. Offfrieſiſchen,

8 9 Monate alten Kälbern, wobei
en. W 20 Stck. Bullenkälber

mehrere wunMwge Bullen preiswerth bei mir zum Verkauf.

Sämmtliches Vieh iſt aus den
lands angekauft.

milchreichſten Heerden Oſtfries-
(o182

Viehhandluug,
HalleS. Stern, Delitzſcherſtr. 13.

Bekanntmachung. S
An der hieſigen Stadtſchule iſt die

Stelle eines Lehrers zu beſetzen. Das
Anfangsgehalt beträgt 1000 Mk. und
ſteigt nach der hier beſtehenden Scala
unter Berückſichtigung der auswärtigen
Dienſtzeit von 5 zu 5 Jahren bis zum
Maximalſatze von 1600 Mk. jährlich und
zwar neben 200 Mk. Wohnungs und
Heizungs- Entſchädigung für verheirathete
und 100 Mk. für ledige Lehrer, excl. der
ſtaatlichen Alterszulage. Qualificirte Be
werber wollen ſich unter Beifügung eines
Lebenslaufes, der Zeugniſſe und eines
Kreisphyſikatsatteſtes über ihren Gefund-
heitszuſtand bis zum 1. Oktober er. bei
uns melden. (0199

Cönnern, den 8. September 1896.
Der Magiſtrat.

50 Stück I jähr. Hammel,
zur Maft geeignet, verkauft

u tterlut

Speiſekartoffeln

verſchiedener Sorten, in beſter Quali
tät, verkauft in größeren Poſten und
in einzelnen Centnern [0195

Gut Busche“s o of,
an der Merſeburger Straße.

n

Speiſckartoffeln.
Jch empfehle Prima Neuſtädter
das exiſtirende Beſte. er auf

wirklich gute reelle Speiſewaare
Werth legt, iſt damit bei angemeſſenem IPreiſe beſtens bedient. Ferner gute n
mehlreiche Sorten. Beſtellungen werden In
prompt frei Haus ansgeführt. n

O. Meller, Steinweg 32. t

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
33 an, auch II. Stellen werden berück-
ſichtigt, auf Acker auszuleihen. (9299

Berliner Sewerbe Ausstellung
Den

mit Erlänte rungen
versendet gegen Einsendung von 20 Ig. und 3 Ig. Porto die

Expeclition der „Halleschen Zeitung“
alle a. S.

B. J. Baer, Bankgeſchäft, er
Halberſtadt. Er men

Sein gemahlenen Gips zum Einſtrenen

im Stalle und zum Düngen
haben abzugeben

Engelcke Krause in Trotha,
Chemiſche Fabrik. [10079

e ne 3 ee S u nene 20 S e St n en ſt alle Zeungen zu O ginalprgiser

W Toelephon-Anschluss 591. W
Geöffnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends.

Pacht-Cession,
Die Pachtung eines eirca 2000 Morgen umfassenden

Rittergutes mit AnoKerfabrikK,
in der Provinz Sachsen, soll auf restliche 12 Jahre cedirt

werden. [0185Die Länderei besteht weistens aus Rüben- und Welzenboden
guter Bonität.

Die Fabrik ist auf ein tägliches Quantum von 3500 Ctr. Rüben
eingerichtet und befindet sich in gutem, betriebsfähigem Zustande.

Die ganze Pachtung liegt eine Stunde von einer grösseren
Industrie- und Handelsstadt entfernt.

Zur Vebernahme ist ein disponibles Vermögen
von 400.000 Mark

exſorderlich.
Reflektanten welche sich über ihre Qualification als Landwirth aus-

weisen können, wollen sich wenden an Herrn H. W. Manboldä,
Magdeburg

77 n t n J a de a z iet 5 aS Ja V S n D r Be z r

Beſonderer Verhältniſe halber iſt in
Bahnnähe feines neues, nur durch Mittel
Wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundftück
preiswerth zu verkanfen. Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei
eventl. ſofort bezogen werden. Offert.
von Selbſtreflektanten, die wenigſtens
20 000 c. Anzahlung leiſten können, unter

H. 56108 u a entoinVogler A. G., hie [(0126W Ein el er Anzahlung kann
eventuell auch in irgend einem Angabe-
Objekt beſtehen. W

Stettin Stockholm.
D. „Sechweden“, D. „HosKau“.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über Fracht
und Passage ertheilen [9580
Rud. Christ. Griävel in StettinDirektion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen

mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ansſteuer-, Lebens und Unfall-
Verſicherungen zu den günſtigſten Be-
dingungen. Tüchtige Agenten fin den
lohnenden Erwerb. Meldungen im
General-Agentur-Bureau Megelſtr 1
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [991

Hierdrucapparate,
neue und gebrauchte, Umänderungen,
Reparaturen, Erſatztheile billigſt.

Herm. Graeger Nacht.
Aug. HosKe35Geiſtſtraße

gr. Klausſtr. 37,F. Haeneoke, leere
Spezialgeſchäft für Bürſten- u. Kamm-

waaren, Pinſel, Fenſterleder, div.
Toilette- Artikel e. [[10143

6
862

Für den weiblichen Arbeitsnachweis wird
per 1. 4. 97 ein paſſendes, parterre be-
findliches Lokal geſucht. Gefl. Offerten
abzugeben im weiblichen Arbeitsnach weis,

erſtraße 16.

89)] Der Vorſtand.

Offene und geſuchte e
Stellen.

Stelle Geſuch.
Ein zuverläſſiger Geſchäſtsmann, der

reiche Erfahrung in der Getreide u. Mehl-
branche beſitzt, ſucht als Bodenmeiſter,
Lagerverwalter oder Aufſeher zum 1. Okt.
oder ſpäter Stellung, auch würde derſelbe
einen Vertrauenspoſten übernehmen, da
Caution geſtellt werden kann. Beſte Empf.
ſt. z. S. Offert. erbeten unter Z. 10169
an die Expedition dieſer Zeitung.

Einen jüngeren, an Thätigkeit ge

wöhnten [0146Verwalter
Rittergut Kaltenborn

Rieſtedt.

Ein nicht zu junger, unverheiratheter
tüchtiger, federgewandter [(0131

Hofverwalter
zum 1. Oktober, eventuell ſpäter, geſucht.

Bach, Eptingen b. Mücheln.

Suche zum 1. Oktober einen jungen
energiſch en Menſchen, welcher ſeine Lehr

zeit beendet hat, oder einen Oekonomen-

Uebersichtsplan
zur ROrientirung auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung

Sohn, welcher noch ein Jahr als

Volonkär
gehen will, in meine Wirthſchaft. Offert.bitte nebſt Zeugniffen unter M. II. poſt-
lagernd Oberheldrungen einzuſenden.

Sofort reſp. zum baldigen Antritt

werden [(01592 Volonkäre
ohne gegenſeitige Vergügung auf
mittleren Gütern der Provinz Sachſen
geſucht. Meldungen nimmt Herr
Direktor Falkenberg, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 53, entgegen.

Volontär-Verwalter
findet zum 1. Oktober d. Js. auf
größerem Rittergute Meldungen
unter Z. 10175 durch die Exped. g a

erbeten. 175Achidmieechrimng

kann zum 1. Okt. d. Js. auf größerem
Rittergute placirt werden. Meldungen
unter Z. 10176 durch die Exped. d. Ztg.

erbeten. [10176
Für unſer Leinen und Wäſche

sſväft ſuchen wir eine t
erſte [16090Perbäuferin.

Schnabe Crünberg.

Gebildet es evang. z ſehrS tüchtig im Kochen, Haushalt und allen

Händelſtr. 19
ochherrſchaftl. BelEtage mit 2

x

x

28X Balkons ſofort zu vermiethen.
X Frau 4. Pohlmanm. [(0170

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
per 1. 4. 97, Martinsb. 11, EckeHagenſtr., mit Garten, I. Et., in Mitte
der Promenade vis-à-vis Landgericht,

9 Pieçen, Küch. u. Zub. 2500 u. incl.3 gr. verb. Part.Räume 3000 Näh.
daſ. b. Hausmann od. Mühlweg 3.

Gr. Märkerſtra e F.
II. Et., durchweg renovirt, f. 5 r 4
zu vermiethen. Näh. Bernburgerfſtr.

vpraktiſchen Handarbeiten, ſucht paffende
Stelle, od. zu gr. Kindern in guter
Familie mit freundlichem Anſchluß. Beſte
Empfehlung. Gefl. Offerten unt. G. T.
Sachſenhanſen bei Frankfurkt, Schiffer

ſtraße 76. [0191
Ein beſcheidenes Mädchen, welches

kochen kann, durchaus zuverläſſig und im
landwirthſchaftlichen Haushalt erfahren, ſich
keiner Arbeit ſcheut und gut empfohlen iſt,
wird für ſofort oder 1. Oktober
als Stütze der Hausfran

geſucht. Be unter Z. 10177 an
die Exped. d [10177Ein junges Wo vom Lande, 18 J.

alt, ſucht auf einem Gute Stellung zur
Erlernung der Wirthſchaft ohne I
ſeitige Vergütigung per 1. Oktoberd zu richten an Frl. Minna h
elId, Bretleben b. Artern, Thüringen

Roiaſensdm und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

J.

e

e
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Heſondere Hrilage zur

e 37. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den II. September 1896.
We

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Preisbildung landwirthſchaftlicher Geräthe nach Werth.
Angebot und Nachfrage beſtimmen wohl den Preis einer Waare

aber nicht den Werth; Nachfrage kann durch Reklame künſtlich
erzeugt werden und iſt daher wohl Preis aber nicht Werth be-
ſtimmend, dagegen kann die Beſchaffenheit der Waare auſh die
Nachfrage ſteigern und ſo Preis und Werth bilden.

Der Werth landwirthſchaftlicher Geräthe entſteht aus den
Koſten der Materialien, der Arbeitslöhne, der Unterhaltung von
Werkſtätten und Werkzeugen, etwaigen Patentwerthen und dem
Unternehmergewinne; die Beſchaffenheit eines Geräthes ergiebt
ſich aus dieſen den Geſammtwerth darſtellenden Koſten und Werthen.
Jeder ſolide Herſteller von Geräthen wird zufrieden ſein, wenn
er beim Verkaufe deren Werth in Geld umſetzen kann, während
der Käufer ſolchen Preis willig zahlen aber auch verlangen kann,
daß derſelbe dem Werthe entſpricht. Nun wird aber der Preis
dieſer Geräthe gebildet durch den Werth und die Vertriebskoſten,
welche beſtehen aus den Koſten für: Jnſerate, Zeitungs-
artikel, Ausſtellungen, Kataloge, (Reklame) Lagerzinſen,
Lagerverluſte, Verluſte am Kaufſchillinge (Riſiko) Zwiſchen
handel (Rabatt) und dem vom Agenten gewöhnlich noch
beſonders eingeheimſten Gewinne (Preisaufſchlag) Reklamen,
Riſiko, Rabatt und Preisaufſchlag ſchädigen den Käufer bei der
Preisbildung, weil ſie den Werth des Geräthes nicht erhöhen.
Einige Beiſpiele werden das erläutern: Eine bekannte deutſche
Fabrik von Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen hält ihren

reis um 35 Prozent höher als der engliſche Nettopreis für
gleiche Geräthe beträgt, ſetzt alſo den Rabatt in dieſer Höhe in
den Preis ein; eine gleichfalls bekannte engliſche Dampfpflugfabrik
vertreibt ihre Geräthe mit einem Preisaufſchlage von 50 Prozent
in Deutſchland und amerikaniſche Mähemaſchienen koſten durch

wiſchenhändler bezogen mit Ausſchluß von Fracht und Steuer
0 bis 80 Prozent mehr, als in ihrer Heimath. Das zeigt,

daß deutſche Landwirthe einen berechtigten Anſpruch auf Kauf
nach Werth haben und dieſer Anſpruch kann um ſo leichter be
friedigt werden, als die Produzenten durch deſſen Erfüllung
gleichfalls gewinnen, denn ihnen bringen Reklamen und Rabatt
keinen Gewinn, leicht aber wird der Verluſt größer, als im Riſiko
bei der Preisbildung vorgeſehen war; nur muß der vergrößerte
Umſatz, welchen ſie dieſen preisbildenden Faktoren verdanken, ihnen
auf anderem Wege verſchafft werden, wenn der Verkauf nach
Werth auch ihnen Nutzen bringen ſoll.

Zum beiderſeitigen Nutzen der Konſumenten und Produzenten
kann der Kauf landwirthſchaftlicher Geräthe nach Werth bewirkt
werden durch gemeinſchaftliche Bezüge mit Liefer-
friſten unter Vermittelung einer Sicherheit
bietenden Genoſſenſchaft. Der gemeinſchaftliche Be-
zug macht Reklamen entbehrlich, den vergrößerten Umſatz
und beſeitigt Rabatt und Preisaufſchlag, die Lieferfriſt erſpart
Lagerzinſen und Lagerverluſte und die Vermittelung der Genoſſen
ſchaft verhindert Verluſte am Kaufpreiſe.

Die Organiſation des Kaufes nach Werth
bedingt eine Hauptgeſchäftsſtelle, welche die Werthpreiſe von den
Produzenten einfordert und an Hand von Preisliſten mit Ab-
bildungen, Beſchreibungen, der Lieferfriſt und dem Lieferungs
orte durch Nebenſtellen an die Konſumenten gelangen läßt. Be-
ſtellungen werden nach der Preisliſte von den Nebenſtellen an-
genommen, an die Hauptgeſchäftsſtelle abgegeben und gelangen
durch dieſe an die Produzenten zur direkten Ausführung der
Lieferungen. Die Rechnung nebſt Duplikatfrachtbrief erhält die
Hauptgeſchäftsſtelle, welche eine Abſchrift der erſteren durch die
betreffende Nebenſtelle an die Konſumenten gelangen läßt. Re-
klamationen können nur innerhalb 14 Tagen nach Empfang der
Rechnung bei den Nebenſtellen werden und werden er
ledigt durch die Hauptgeſchäftsſtelle, bei deren Gerichten Kon

ſumenten und Produzenten Recht zu nehmen verpflichtet ſind.
Sind Reklamationen nicht erfolgt, ſo zahlt die Hauptgeſchäftsſtelle
zu den vereinbarten Bedingungen. Der Käufer zahlt an die
Nebenſtelle, welche die Beſtellung angenommen hat; dieſe iſt von
der Hauptgeſchäftsſtelle für den Rechnungsbetrag belaſtet und
dafür haftbar. Produzenten werden in ihren Verkäufen an
Andere nur in ſoweit hierin aber bei hoher Kontraventions-
ſtrafe eingeſchränkt, daß ſie den Preis um den Werth des
Preisnachlaſſes für Maſſenbezüge und des beſeitigten Riſikos
höher halten müſſen und keine beſſeren Zahlungsbedingungen
einräumen dürfen. Sie ſtellen ferner auf Verlangen der Haupt
geſchäftsſtelle je ein Exemplar jeder Art von Geräthen, die ſie
zu liefern wünſchen zur Anſicht der Käufer und als Muſterſtück
für etwaige Reklamationen dieſer an deren Wohnſitz frachtfrei
auf Lager. Dieſe Geräthe bleiben Eigenthum der Produzenten.
Gelagert, verſichert und unterhalten werden dieſelben koſtenfrei.

Die Einführung des Kaufes nach Werth bedarf
des Zuſammenwirkens der Konſumenten, Produzenten und einer
Genoſſenſchaft. Ausgehen kann ſie nicht von den Produzenten in
ihrer Geſammtheit, weil einige derſelben zur Zeit durch Agentur
verträge verhindert ſind, ſich dieſer neuen Preisbildung anzuſchließen,
Einzelne aber nicht durchgreifen würden. Genoſſenſchaften, die nicht aus
Landwirthen beſtehen, würden dieſen wiederum keine Garantie für
ſachgemäße Prüfung der Lieferungen bieten. Die deutſche
Landwirthſchafts Geſellſchaft hat die Errichtung einer Geſchäfts-
ſtelle für gemeinſame Bezüge von Geräthen mit der Begründung
abgelehnt, daß ihre Stellung zur Maſchineninduſtrie dadurch
verändert würde. So bleibt die Einführung den Konſumenten,
den Landwirthen, allein vorbehalten und dieſe finden in den
Landwirthſchafts Kammern ihre verſtändnißvolle Vertretung, die
ſchon durch die Gründung von Ankaufſtellen ihr Beſtreben zur
Beſeitigung des Rabattes gezeigt haben und nun auch zur Be
ſeitigung von Reklame, Preisaufſchlag und Riſiko beitragen
werden, um durch gemeinſchaftliche Bezüge den Produzenten
einen vergrößerten Umſatz zu beſchaffen.

Gemeinſchaftliche Bezüge können aber, das liegt ſchon im
Sinne des Wortes, nur dann reformatoriſch wirken, wenn ſie im
Großen ausgeführt werden, und deswegen iſt das Zuſammen-
wirken mehrerer Kammern für dieſen Zweck wünſchenswerth;
man möchte ſagen: aller, wenn dieſer Wunſch nicht beſorgnißer
regend für das Gelingen wäre.

Wer an der Nothwendigkeit des Kaufes landwirthſchaftlicher
Geräthe nach Werth zweifelt, der vergleiche ſie mit in der Kon-
ſtruktion ähnlichen Geräthen, die auf Beſtellung gefertigt werden,
und reduzire den Preis beider auf ein Kilogramm des Gewichtes.
So B. koſtet ein ſtählerner Muldenkippwagen der Feldbahn
im Gewicht von 350 Kilogramm 120 Mark rund Mk. 0,34
pro Kilogramm. Ein im Materiale und in den Arbeitslöhnen
völlig gleichwerthiges Geräth iſt das Ackerinſtrument bei dem
Dampfpfluge prozentualiter ſeines Gewichtes; nun wiegt ein
Kippflug mit acht Pflugkörpern 2500 Kilogramm, wird aber
verkauft für 3000 bis 3500 Mark, das Kilogramm alſo für
Mark 1,2 bis 2,4. Nach der Preisbildung des Kippwagens
dürfte er nicht mehr koſten, als 920 Mark. Der Kippflug bei
einem Dampfpfluge wird alſo mit faſt 300 Prozent über ſeinem
Werth bezahlt!

Vor 70 Jahren koſteten 1000 Kilogramm Eiſen Mark 300
bis 360 und der Pflug mit eiſernen Streichblechen und Vorder-
geſtell Mark 24—-30. (Siehe Koppe: Ackerbau und Viehzucht.)
Damals mußten unſere Vorfahren in eigenen Werkſtätten mi-
Handwerkern im Jahreslohn ſich ihre Geräthe ſelber herſtellen.
Heute ſind an die Stelle der Dorfſchmiede und Stellmacherwerk-

andwerkern auf Stücklohnſtatt Fabriken getreten, die mit



billiger arbeiten; das Eiſen koſtet, wie aus jedem Börſenberichte
zu ſehen iſt, kaum die Hälfte von damals und dochſind die Pflüge heute faſt doppelt ſo theuer! Das
machen Rabatt, Reklame, Preisaufſchlag und Riſiko!
W die oft Tauſende von Arbeitern beſchäftigen, ſind einer

enoſſenſchaft nicht unähnlich. Warum treten die Landwirthe
nicht auch genoſſenſchaftlich zuſammen und nehmen dieſe Genoſſen-
ſchaften in ihre Dienſte, wie es unſere Väter mit Schmied und
Stellmacher thaten Die Verhältniſſe ſind verändert, aber die
Sache iſt doch dieſelbe geblieben. Läßt der Landwirth dieſe ver

änderten Verhältniſſen fernerhin unbeachtet, ſo darf er ſich nicht
wundern, wenn die kaufmänniſchen Leiter von landwirthſchaftlichen
Maſchinen Fabriken ihm auch weiter das Geld aus der Taſche
ziehen; Jngenieure werden ihn davor nicht ſchützen, er muß
es ſelbſt thun. Jm Jahre 1878 theilten zwei engliſche Dampf-
pflugfabriken ſich in Deutſchland und Frankreich, John Fowleru. e durften nach Frankreich, Aveling u. Porter nach Deutſch

land keine Dampfpflüge verkaufen und ſo wurde die Konkurrenz,
w Verkäufe mit Preisaufſchlag verhindert hätte, beſeitigt.
(Dieſer Vertrag iſt ſeit einigen Jahren erloſchen und die alte
Rivalität iſt für Deutſchland wieder erwacht.) Aber die Konkurrenz
allein kann heute nicht mehr heilend wirken, die Preisbildung

mit Reklame, Rabatt, Riſiko und Preisaufſchlag iſt zu tief ein
geriſſen; die Bequemlichkeit in jeder kleinen Stadt, ja ſelbſt auf
Dörfern durch Reiſende, Agenten, Repräſentanten und Zwiſchen
händler Geräthe zu kaufen und ſofort zu beziehen, wird mit un
geheuren Opfern am Preiſe und dem Werthe der Geräthe bezahlt.
Der ſolide Produzent leidet hieruuter faſt noch mehr, als der
Konſument, weil eine Exportinduſtrie ſich bei dieſer ungeſunden
Preisbildung landwirthſchaftlicher Geräthe in Deutſchland gar
nicht entwickeln kann. Aus einigen Dutzend Fabriken von
vor 30 Jahren ſind in Deutſchland Tauſende entſtanden, die da
rauf warten, daß der Weg in das Ausland, der ſo gewinnbringend
von England und Amerika beſchritten wurde, ihnen eröffnet wird.
Auch dazu können die deutſchen Landwirthe durch gemeinſame
Bezüge verhelfen.

Das zu thun, werden die Landwirthſchafts- Kammern gern
beitragen, wenn die Landwirthe nur einen winzigen Theil der
Gewohnheiten ihrer Väter wieder annehmen und Geräthe, die ſie
gebrauchen, wenige Monate vor Bedarf beſtellen, bezahlen ſollen
ie dieſelben ja erſt nach Empfang; ſo aber kann erreicht werden,

was uns fehlt: Der Kauf nach Werth.
Paul Dietrich,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 19 a.

Die Sommerbehandlung der Obſtbäume.
Vortrag gehalten im forſt- und landwirthſchaftlichen Verein Wiehe von R. Deckert (Schönfeld).

Daß die Bäume im Sommer, während der Vegetation, einer
pflegenden Hand bedürfen, namentlich daß der Som merſchnitt
emacht werden ſollte, das iſt von berufenen Praktikern desShſthaues anerkannt. Und es wäre gut, wenn dieſe Ueberzeu-

gung ſich allgemein Bahn bräche: Der Sommerſchnitt iſt dieS des Winterſchnittes.
Natürlich auf Hochſtämme, die fertig ſind in ihrem Gerüſt,

bezieht ſich der Sommerſchnitt nicht; wir ſchneiden dieſelben ja
auch im Winter nicht. An den tragbaren Hochſtämmen putzen
wir nur noch aus, was ſich kreuzt, und ſchneiden weg, was ab
geſtorben oder krank iſt. Dieſe Arbeit des Ausputzens machen
wir in der Regel im Frühjahre, können ſie aber auch den ganzen
Sommer hindurch bis in den Oktober hinein vornehmen (falls
wir vorher keine Zeit erübrigen konnten). Daß es bei dem Aus
putzen auf ein knappes Abſägen ankommt, auf die Verurſachung
einer möglichſt geringen Wunde und auf das Glattſchneiden' desWundrandes, it überall bekannt. Das Verſchmieren der größeren

Wunden mit Theer oder Kuhmiſt und Lehm (zur Verhütung der
Stammfäule), iſt auf alle Fälle wünſchenswerth, läßt ſich aber
in der Praxis oft nicht ausführen mit den verfügbaren Arbeits

äften und der zu Gebote ſtehenden Zeit. Man ſollte es aber
nnoch nach Möglichkeit zu bewerkſtelligen ſuchen, zum mindeſten

Sei den werthvolleren Bäumen.
Der eigentliche Sommerſchnitt der Obſtbäume iſt etwas W

Anderes als das ausputzen; er betrifft die erſt noch in der Bil
dung begriffenen jungen Hochſtämme, die in den erſten
3—5 Jahren nach der Pflanzung ſorgfältig gepflegt ſein wollen,
damit das Kronengerüſt ſich recht vollkommen entwickele. Ferner

zieht ſich unſer Schnitt auf die Zwergſtämme, die wir
Zeit ihres Lebens unter dem Meſſer haben, um ſie in ihrer Form
zu erhalten und um die Ausbildung ihrer Früchte zu befördern.

Zuerſt ſtößt uns aber die Frage auf: wo kommt im
Sommer bei dem Landwirthedie Zeit her, an
den Bäumen zu ſchneiden? Wenn an den Straßen und in den
größeren Plantagen die Baumwärter berufsmäßig ihre Zeit den
Obſtbäumen widmen können, ſo hat doch der einzelne Beſitzer
gar zu viel Anderes und Dringlicheres zu thun. Mancher Land
wirth wird nicht dazu kommen, ſeine Bäume ſelbſt in den Sommer-
monaten zu beſchneiden, das bezweifele ich nicht; aber damit iſt
es nicht gerechtfertigt, wenn man die jungen Standbäume wild
wachſen läßt. Der Baumbeſitzer kann ja, wenn er für die Sache
ſelbſt Jntereſſe hat, Andere anſtellen und ermuntern, die Bäume
abzuwarten.

Jch appelliere an die Frauen der Landwirthe.
Die, Frauen haben bisher mehr für den Gemüſe und Blumen
garten Verſtändniß und für die Verwerthung des Obſtes im Haus-
halte, was ja die eigentliche Domäne der Frauen iſt. Doch auch
beim Obſtbau könnten ſie gelegentlich Hand anlegen, wenn ſie
hingeführt würden zu größerer Einſicht in das Weſen der Pflanze,
in die Wachsthumsbedingungen des Baumes. Die Frauen ſind
in Handarbeiten weit geſchickter und unermüdlicher als die Männer,
namentlich in kleinen Verrichtungen iſt weibliche Hand wunderbar

erfolgreich. Manche Arbeit iſt nur unbedeutend an ſich, kann im
Vorbeigehen faſt gemacht werden; bei mancher Arbeit kommt es
vornehmlich darauf an, daß ſie überhaupt und zur rechten Zeit

3 wird. Jhr Unterlaſſen aber bedeutet einen effektiven
erluſt.

Jn neuerer Zeit ſucht man m als früher, die Frauen für
Gartenarbeit zu intereſſiren. Jn Friedenau bei Berlin iſt eine
Gartenbauſchule für Frauen von Fräulein Caſtner ins Leben ge
rufen worden. Jn unſerer Nähe, auf der s
zu Nebra, wird den jungen Mädchen auch der Obſtbau gelehrt
und der Schnitt vorgeführt, um ſo die Liebe für die Obſtkultur
zu wecken. Ohne Liebe für die Sache iſt freilich nichts zu machen.
Aber die Liebhaberei iſt, ſo glaube ich, bei ſehr Vielen, auch bei
ahlreichen Frauen vorhanden; es fürchten die meiſten nur, weile nichts verſtünden, den Bäumen zu ſchaden. Doch gehen ſie

uur heran ans Werk, unbeſorgt darum, daß ſie etwa dem Gärtner
ins Handwerk pfuſchen, mit der Luſt kommt dann auch Verſtändniß.

Alſo der Sommerſchnitt, kann gemacht werden,
wenn der Wille dazu da iſt; und wir werden ſogleich ſehen, beim
rationellen Obſtbau muß er gemacht werden. Bei den jungenHochſtämmen iſt der Shmwerſ

bei den Zwergbäumen aber durchaus nothwendig.
Jſt ein junger Baum gepflanzt, ſo kommen im erſten Sommer

infolge ſtarker Kürzung aller Aeſte, eine große Menge Triebe
hervor, die nicht zur Bildung der Krone gebraucht werden können,
beſonders die nach innen gerichteten Triebe ſind unnütz. Läßt
man dieſelben ungehindert wachſen, ſo ver geudet man viel
von der Wachsthumskraft des Baumes; denn im
Winter müſſen ſie dann doch weggenommen oder ganz kurz ge
ſchnitten werden. Weit vortheilhafter iſt es, im Sommer, ſo lange
die Triebe noch krautig ſind, ſie entweder ganz abzukneipen oder
zu kürzen, je nach dem zur Verfügung ſtehenden Raume in der
Krone. Durch dieſe außerordentlich einfache Operation wird ein
ſehr günſtiger Erfolg erzielt: den paſſend ſtehenden Schoſſen kommt
es zu gute, daß die anderen entfernt, oder in ihrem Wachsthume
gehemmt ſind. Die Entwickelung der uns willkommneren Triebe
wird hierdurch weſentlich begünſtigt.
Die kräftigen Endtriebe, welche zum Weiterbauen der Kronen

äſte berufen ſind, nennt man Leitzweige,; ſie bleiben von dem
Somwmerſchnitte in der Regel unberührt. Unmittelbar unter ihnen
kommen die ſogenannten Afterleitzweige hervor; dieſe
wachſen faſt eben ſo üppig nach dem phyſiologiſchen Geſetze der
Pflanze, daß die oberſten Augen an den Zweigen am ſtärkſten
austreiben, die nach unten zu ſtehenden immer weniger, während
die unterſten Augen des einjährigen Zweiges meiſt ganz ſitzen,
oder wie man ſagt, ſchlafen bleiben. Alſo der Afterleitzweig be-
ſonders muß von dem Einſtutzen betroffen werden, weil er dem
Leitzweige viel Nahrung entzieht

Beſtimmte ins Einzelne gehende Vorſchriften über die Aus-
führung des Schnittes zu geben iſt ſchwierig, weil jeder einzelne
Baum zu rathen aufgiebt; jeder will nach ſeiner Eigenart behan-
delt ſein. Nur die allgemeinen Prinzipien, auf die es

chnitt wenigſtens wünſchenswerth.
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f ein ankommt, haben Bedeutung. Jſt der eigentliche Leitzweig ſchwach kleineren Blättern keine normal entwickelten Augen, wenn man
ſt auf oder durch Ungeziefer (z. B. von Blattläuſen befallen) und andere genauer hinſieht. Nur durch den kräftigen Rückſchnitt auf den
iſchen Zufälligkeiten geringwerthig geworden, ſo wird er weggeſchnitten; Aſtring im Winter laſſen 5 die Anlagen von Augen grw Le
t un der beſſer entwickelte Afterleitzweig tritt an ſeine Stelle und ben bringen. Der Sommerſchnitt auf drei Augen mag in vielen
zzahlt. wird dann unverkürzt beibehalten. Fällen richtig ſein, aber wohl nicht in allen Freilich iſt es nöthig,
s der Bei der Ausbildung der Krone hüte man ſich davor, die beſtimmte Angaben zu machen, und beſonders dann, wenn man
unden Aeſte zu ſtark ſich gabeln zu laſſen: etwa 3 5 Seitenäſte jemand anders den Schnitt ausführen läßt. Jch ſelbſt möchte
d gar und einen Mitteltrieb erzieht man an dem jungen Baume bei der es nicht ſo ſchablonenhaft machen, ſondern gelegentlich Ausnahmenm von pyramidalen Kronenbildung, bei der Keſſelform fällt der Mitteltrieb erlauben. Dem letzten Zwecke und rn jedes Schnittes
die da fort. Die Kronengerüſt-Aeſte, welche ſerienweiſe nach oben zu Liebe würde ich hier und da auf 5 Augen ſchneiden, die n
ngend ſich im Laufe der Jahre wiederholen (bei der Pyramidenbildung), Verhältniß ſchwachen Sommertriebe überhaupt unberührt laſſen.
wird. ollen nun wieder, der Regel nach, nur mit kürzerem Fruchtholze Der Zweck des Schnittes iſt immer der, das Gleichgewicht gehe
nſame beſetzt ſein, nicht aber gabeln. Allein bei ungleicher Vertheilung den verſchiedenen Aeſten des Baumes herzuſtellen, und durch

der Kronenäſte weicht man von dieſem Prinzipe ab, um eine allein wird das Maß für den auszuführenden Schnitt gegeben.
gern Lücke auszufüllen. Der Sommerſchnitt iſt das beſte Mittel, der Das Wegnehmen der ganz überflüſſigen Triebe ſoll

l der Gabelung vorzubeugen ohne großen Verluſt für das Wachsthum bald geſchehen, im Uebrigen der definitive Sommerſchnitt
die ſie des Baumes. Jndem die zu ſtark treibenden Triebe abgekneipt Juli und im Auguſt.
ſollen werden, werden ſie geſchwächt und, nach Jahren wenigſtens zur Der Somwerſchnitt kann aber auch ſchädl ich wirken durch
erden, Anlegung von Fruchtknoſpen angeregt. zu frühzeitiges und zu ſtarkes Schneiden zwingt man die 3

Darüber, wie ſtark man die Triebe kürzen ſollte, möchte welche erſt im Frühjahre hervorkommen ſollten, zum Aus 3
ich keine bindenden Vorſchriften anerkennen. Manche kürzen das giebt dann ſchwächliche, uns mitunter recht unbequeme Triebe.

92. durchgängig auf 3 Augen. Die unterſten Blätter nahe an Auch Per iſt es alſo beſſer, lieber etwas wenig zu ſchneiden als
der Urſprungsſtelle des Triebes, an dem ſogenannten „Aſtringe“, zu viel.
werden hier nicht mitgezählt. Es finden ſich bei dieſen unterſten (Fortſetzung folgt.)

in Bauer und Kleinmüller.imt es Die „Südweſtdeutſche Müllerzeitung“ brachte kürzlich die weißen Mehle der Hauptnährſtoff fehlt, wird nicht beachtet. Ein
n Zeit nachſtehenden Ausführungen, welche der Beachtung landw. Kreiſe reines kräftiges, wenn auch etwas dunkleres Brod findet man
ektiven umſomehr werth ſcheinen, als in dieſem Jahre wieder viel durch nur ſeiten mehr.

Regen beſchädigtes Getreide am beſten durch die Kleinmüllerei Heute iſt ſelbſt die kleinſte Mühle ſo eingerichtet, ein
en für und im eigenen landw. Haushalte zu verwerthen ſein wird. Es Mehl liefern zu können. Vor 20 Jahren noch war es
ſt eine iſt ja eine leider ſchon weit verbreitete Unſitte geworden, daß hatten doch damals die wenigſten Mühlen Champagnexrſteine.
en ge Landwirthe ihre ſelbſt gebaute Brotfrucht oft ſehr billig ver Trotzdem ließen damals die Bauersleute ihr Mehl für Brod
sſchule kaufen und feine, theuere Kunſtmehle für den eigenen Verbrauch und Kuchen auf Sandſteinen mahlen und beide Theile konnten
gelehrt beim Händler kaufen. Welche vielſeitigen Nachtheile hieraus beſtehen. Wenn nun heute die Landwirthe ihr nötiges Mehl
tkultur entſtehen, iſt aus dem Folgenden zur Genüge erſichtlich. vom Händler beziehen, ſo haben die Großmühlen den Vortheil
nachen. Daß die Gründung mancher Groß oder beſſer geſagt und leichtes Spiel.
uch bei Rieſenmühle ein verderbenbringender Auswuchs der Gewerbe Sie beziehen billiges fremdes Getreide und das einheimiſche
r, weil freiheit iſt, ſteht feſt; ebenſo ſicher iſt, daß der kleinere Müller bleibt eben liegen. Kehrte der Landmann wieder zum früheren
hen ſie wie der Landwirth ſehr darunter leiden. Die in den en zwei Brauch zurück, ſo müßte der Handel mit der fremden Waare
ärtner Jahrzehnten emporwuchernden Großmühlen liegen faſt ſämmtlich auf dem Lande bald wieder verſchwinden und die Herren der
indniß. an Waſſerſtraßen oder Häfen. Sie beziehen billiges Auslands Aktienmüllerei wären von ſelbſt gezwungen, ihre Jnduſtrie einzu
erden, getreide und überſchwemmen mit billigem Mehl das Jnland. ſchränken. Beſchränkung würde wieder zur Folge haben,

beim Da das Mehl den gleichen Bahnfrachtſatz koſtet, wie Getreide, daß auch die Bäcker zur Einſicht gelangten und eher das Gute
jungen ſo haben die Hafenmühlen, da ſie nur 60--70 pCt. fertige Pro vom Platze kaufen, als fortwährend nur Kunſtmehle verarbeiten
werth dukte zu verfrachten haben, einen erheblichen Vorſprung vor den würden.

Binnenlandmühlen, die, wenn ſie ebenfalls Auslandsgetreide Daß ein erheblicher Verluſt am NationalVermögen eintritt
ommer vermahlen, letzteres mit der Bahn beziehen und 30-40 pCt. durch die Entwerthung von Mühlen, wird Jedermann aner-
Triebe Fracht mehr zahlen müſſen. Heute dringen die Agenten der kennen müſſen. Auch die kleinſte Mühle repräſentirt immerhin
önnen, Hafenmühlen und der von dieſen bedienten Großhändler bis in eine bedeutende Kapitalanlage und mit dem Ruin jedes Klein

Läßt die kleinſten Ortſchaften und bieten da den Bäckern das Mehl müllers wird ein anſehnliches Stück nationales Vermögen ver-
viel der Großmehlfabriken zu verlockenden Bedingungen an und ver nichtet. Jede außer Betrieb geſetzte Mühle, die bisher Tauſende

nn im drängen ſo die Kleinmüller aus ihrem lange innegehabten Ab Mark von Werth darſtellte, verwandelt ſich mit einem Schlage
irz ge ſatzgebiet. Die kleinen und mittleren Mühlen ſind es aber, die in werthloſes altes Eiſen. Die Zahl der Mühlen im Deutſchenz arge gerade ausſchließlich die Erzeugniſſe ihrer Umgebung verarbeiten Reich iſt im raſchen Zuſammenſchrumpfen begriffen und beſonders
n oder ſie waren die unmittelbaren Abnehmer der Landwirthe. Werden hat ſich die Zahl der Kleinmüller fortgeſetzt vermindert. So
in der dieſe Mühlen nun durch den Rieſenbetrieb außer Konkurrenz ge waren noch 1888 in der Berufsgenoſſenſchaft 38640 Betriebe
ird ein ſetzt, ſo verlieren auch die deutſchen Bauern die Hauptabnehmer verſichert, während es 1894 37502 ſind, mithin eine Abnahme
kommt für ihr Getreide. So erklärt ſich der ungeheuere Preisdruck für von 1138 Betrieben innerhalb 7 Jahren. Bei dieſen ſind die
zthume inländiſches Getreide und die allgemein anerkannte Nothlage der jenigen Mühlen, welche keine fremden Arbeiter beſchäftigen,
Triebe Landwirthſchaft mit. nicht hinzugerechnet, und daß gerade von dieſen letzteren eineAber hier darf man wohl die Frage aufwerfen, ob die große Anzahl eingegangen ſind, wird uns die Berufszählung
ronen Landwirthe, große oder kleine, nicht oft einen großen Theil der von 1895 beſtätigen. Eine Beſſerung dieſer r eines-
n dem Schuld an dieſen Zuſtänden ſelbſt tragen. Warum kann und theils könnte nur geſchaffen werden durch die Einſchränkung der
ihnen will der Bauersmann heute das Mehl von ſeiner Frucht Gewerbefreiheit oder Geltendmachung der Bedürfnißfrage, wie
dieſe nicht mehr genießen Warum muß er Kaiſer-Auszug oder es bei anderen Berufsarten auch ſchon der Fall iſt und andern

tze der Nr. 00 haben Sorten, welche ihm durch Händler der Groß theils, wenn von Seiten der Landwirthe und des konſumirenden
ärkſten mühlen angeboten werden und welche nur aus fremder Frucht Publikums unſere einheimiſchen Fabrikate jedem fremden vorge
ährend bereitet werden können. Die fremde Frucht wird be zogen würden. Dieſe Mißſtände ſollten doch Jedermann zu der
ſitzen, vorzugt mit der Begründung, das Mehl ſei heller und backe Einſicht bringen, das Verdienſt anzuerkennen, welches die

eig be ſich weißer, dem Handel wird dadurch Vorſchub geleiſtet; die kleineren Mühlen durch gute Einrichtungen und beſſere Fabrikate
r dem eigene Frucht aber kann entweder nicht, oder nur ſehr billig an fortwährend bemüht ſind, ſich zu erwerben.

den Mann gebracht werden. Die Thatſache, daß gerade dieſem
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Sprechſaal.
Aufrage: Rittergutsbeſitzer K. in K. Unterzeichneter erlaubt

ſich folgende Frage zur gütigen Beantwortung ergebenſt vorzulegen
Mein ſtall beſteht aus lauter milchenden Kühen, welche ich

hochtragend kaufe und nachdem dieſelben abgemolken ſind, müſſen ſie
als fett verkauft werden können.

Die Milch liefere ich in eine Molkerei. Die Kuh, 10 Ctr Gewicht,
ſoll erhalten pro T 40 Pfd. Futterrüben, 10 Pfd. Hafer oder Gerſten
ſtroh und 6 Pfd. Spreu. Welches Kraftfutter iſt nun am vort

zu den obigen Angaben anzuwenden Selbſt geerntet habe
ich Pferdebohnen mit kleinen Erbſen, auch habe ich leider einen größeren

Futtergerſte und hätte ich gern von beiden mitgefüttert.
Dann ſteht mir noch zur S
1. Oelkuchen, r mit 5 Mk. pro Ctr.
2. Getreideſchlempe mit 399 Protein und Fett für 5,25 Mk.
3. Biertreber mit m otein und Fett für 4,50 Mk.
4. re mit 3,75 Mk.
5. Roggenkleie6. Wehenlleie mit 5 Mk.

7. Baumwollſaatmehl mit 5,40 Mk.
Außerdem bitte ich um gütige Belehrung, wie es zu verſtehen iſt,

wenn es z. B. heißt Biertreber 32——-3507 Protein und Fett oder
Getreideſchlempe 39 Protein und Fett, da ich dieſe Zahlen nicht her
aus bekomme, wenn ich Protein und Fett obiger angegebener Futter-
artikel wie ſie in der Wolff'ſchen Tabelle oder in der Landw. Zeitſchrift
Nr. 6, 1889 ſind, zuſammenaddire.

Antwort: Bei der Angabe des Grundfutters für die Milchkühe
vermißt man das Heu. Die Fütterung von Milchkühen ohne Heu
irgend welcher Art giebt inſofern nicht ſo günſtige Verwerthung, als
die diätetiſche Wirkung des Heufutters, welche Milchproduction und
r begünſtigt, ſehr hoch anzuſchlagen iſt. Es empfiehlt

von 5--10 Pfd. Wieſen oder Kleeheu täglich pro Stück zu ver
füttern iſt das nicht angängig, ſo muß die Kraftfutterzugabe ver
hältnißmäßig hoch bemeſſen werden.

Bei der mitgetheilten Art der Viehhaltung: Abmelken und Abſatz
an den Fleiſcher, ſobald der Milchertrag zurückgeht, iſt eine reichliche
Fütterung ſtickſtoffhaltiger Futtermittel am angebracht. Eines-
theils wird dadurch die Milchergiebigkeit nach Möglichkeit erhöht, dann
wird aber auch ein Zurückgehen der Thiere im Lebendgewicht bezw.
im Futterzuſtand während des erſten Theils der Laktation vermieden
und ſpäter, wenn der Milchertrag ſich verringert, ein entſprechender
Fleiſch und Fettanſatz geſichert.

Von den zur Verfügung ſtehenden Futtermitteln beeinfluſſen
Weizenkleie, Malzkeime und Biertreber in erſter Linie anregend den
Milchertrag Oelkuchen und Baumwollſaatmehl die Qualität und den
Fettgehalt der Milch, bei Verfütterung von Gerſtenſchrot führt das

emiſch von Bohnen und Erbſen das erforderliche Gegengewicht von
Protein zu, um ein Nährſtoffverhältniß von 1 5-6 herzuſtellen.

Dieſen Futtermitteln fügt man noch zweckmäßig die Palmkuchen
hinzu die beſonders vortheilhaft auf Milch- und Butter- Qualität ein
wirken.

Da gegenwärtig die Preiſe ſämmtlicher in Betracht kommender
Futterartikel, eine einwandsfreie Qualität vorausgeſetzt, eine rentable
Verfütterung bezw. Verwerthung bei leiſtungsfähigen Thieren
geſtatten, ſo kann die Wahl derſelben den beim Ankauf
am günſtigſten erſcheinenden Abſchlüſſen entſprechend, anheimgegeben
werden.

Als zweckmäßige Futtermiſchungen, die indeſſen je nach den
Leiſtungen der Kühe variirt werden müſſen, um eine vollſtändige
Ausnutzung zu ſichern, können u. A. folgende angeſehen werden

Grundfutter: 40 Pfd. Futterrüben, 10 Pfd. Sommerſtroh und
6 Pfd. Spreu.

Kraftfutter: 1) 1 Pfd. Weizenkleie, 2 Pfd. Gerſtenſchrot,
1 Pfd. Bohnen- und Erbſenſchrot, 2 Pfd. Biertreber, 2 Pfd. Baum-
wollenſaatmehl.

2) 2 Pfd. Leinkuchen, 3 Pfd. Gerſtenſchrot, 1 Pfd. Bohnen und
Erbſenſchrot, 3 Pfd. getrocknete Getreideſchlempe.

3) Pfd. Weizenkleie, 2 Pfd. Malzkeime, 2 Pfd. Gerſtenſchrot,
1 Pfd. Bohnen- und Erbs-Gemenge, 2 Pfd. Baumwollenſaatmehl,
1 Pfd. Palmkuchen.

Die Koſten jeder Ration belaufen ſich auf 70 bis 80 Pf. pro Tag
und Kuh einſchließlich Grundfutter bei einigermaßen günſtigem Milch-
verkauf würde dieſer alſo ſchon die Futterkoſten aufheben und Dünger
wie Zuwachs an Fleiſch würden verhältnißmäßig billig zu ſtehen
kommen. Gute Qualitäten der angekaufen Futtermittel vorausgeſetzt,
enthalten vorſtehende Rationen ca. 2,5 Pfd. verdaul. wirkliches Protein,
0,6 Pfd. verdauliche Fettſubſtanz und 13 Pfd. verdauliche ſtickſtofffreie
Extraktſtoffe verdaulicher Theil von Holzfaſer und Nichtprotein).

Die, Angaben über den Stickſtoff und Fettgehalt der käuflichen Futter
mittel enthalten die Summe von Roh-Protein und Rohfett. Da die
Zuſammenſetzung der Futtermittel erfahrungsgemäß ſehr großen
Schwankungen unterworfen iſt, ſo hat man bei der Zuſammenſtellung
von FutterTabellen (z. B. Wolff) Mittelzahlen genommen, die Durch-
ſchnitts- Ergebniſſe einer Anzahl von Analyſen der betr. Futtermittel
Ob dies Verfahren ein durchaus forrektes iſt, läßt ſich beſtreiten.
Jedenfalls hat Geheimrath Prof. Kühn in ſeiner Preisſchrift „Die
zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehes“ eingehend auf die klinzu-

länglichkeit eines ſo ſummariſchen Vorgehens hingewieſen und den
Landwirth dringend empfohlen, dieſe Mittelzahlen nur als Baſis für
die den verſchiedenen Wachsthums- oder Produktionsverhältniſſen ent
ſprechende Berechnung der Futtermittel zu benutzen.

Nach den Tabellen von Kühn haben Biertreber (getr.) ein
Maximalgehalt von 37,9 Proz. Protein und Fett, einen Minimalgehalt
dagegen von nur 21 Proz. Protein und Fett. Der Händler giebt, um
ſeine Waare beſſer zu empfehlen, den Maximalgehalt der bei der betr.
Unterſuchung gefundenen Nährſtoffe an, er berückſichtigt dabei nicht die
Verdaulichkeit der Stoffe, die in dieſem Falle ca. 73 Proz. beträgt.
Wenn nun auch die nichtverdauten Stickſtoffbeſtandtheile bei ſorg
fältiger Behandlung des Düngers dem Landwirthe nicht direkt ver
loren gehen, ſo muß er doch dieſe für die Fütterung nicht in Betracht
kommenden Prozente bei der Futterberechnung in Abzug bringen, da
andernfalls die Ration nicht ausreichend ſein würde. Die Wachs-
thums- und Ernte Verhältniſſe beeinfluſſen in weitem Maße die Zu
ſammenſetzung unſerer einheimiſchen Futtermittel, wie die Art der Ver
arbeitung die chemiſchen Beſtandtheile der gewerblichen Produkte beträchtlich
variiren läßt. Dem muß aber bei der Zuſammenſtellung der Futter
Rationen möglichſt Rechnung getragen werden.

von Drathen.

Kleinere Mittheilungen.
Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter. Wie aus den

letzten Berichten des ſtädtiſchen Schlachtviehmarktes zu Berlin und des
Central-Viehmarktes zu Hamburg erſichtlich iſt, ſind die Preiſe für
ſchwere Schweine im Gewicht von 300 Pfd. 1--2 Mk. für den
Centner höher geweſen, als für Schweine in einem Gewicht von 220
Pfd., welche bisher auf beiden Märkten am gefragteſten waren und
wohl ſelten in genügender Anzahl vorhanden ſind. Die Ver-
einigung Deutſcher Schweinezüchter wandte ſich des
halb an maßgebende Perſönlichkeiten und iſt nun auf Grund der
eingezogenen Antworten in der Lage zu berichten, daß vom Auguſt
bis gegen den November jeden Jahres die Nachfrage nach einem
ſchweren Schlachtſchwein, welches mehr Speckſchwein iſt, eine regere
wird und nur in dieſem Jahre vielleicht mit Rückſicht auf die
Grenzſperre mehr hervorgetreten iſt als in früheren Jahren. Es
ſind vom Berliner Markt dieſe ſchweren Schweine nach Ober Schleſien
und Sachſen und vom Hamburger Markt nach den rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirken und Provinz Sachſen gegangen.

Dieſe Nachfrage nach ſchwereren Schweinen wird wahrſcheinlich
nur eine vorübergehende bleiben und es läßt ſich erwarten, daß gegen
den Monat November beim Beginn der Wurſtfabrikation wieder ein
leichteres Schwein im Gewicht von 220 Pfd. die höchſten Preiſe er
zielen wird. Bleiben unſere Grenzen geſperrt, ſo werden wir vor
a gtlich auf Preiſe von 45—-50 Mk. für die nächſte Zeit zu rechnen

aben.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
n der Zeit vom 4. bis 10. September 18096 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

I EKLwielte Preiſe

Qualität Alter Gewicht ver Centner
Pfd. Mk.

Kühe 2. 5 jährig 1110 28Ochſen I-2. 6 1700 33Bullen 2b. 3 x 1410 32Schweine 265 43220 312 42185 40
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

1[--—m—m,s r TSchweine 250 54 43 Leben
216— 354 53 42 8ewiqh:.

von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)

Kühe 1. 6 iahrig 1200 32
1-2. 6 1300 312. 9 1200 292-3. 9 1000 27Ochſen v. 6 1850 34Bullen 2. 3 1450 30Ferſen J. 2 1110 32Schweine 1300 31300 350 4453

250— 300 42Kälber 14 Tage 120 35Lämmer 1 jährig 97-- 100 29
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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